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Hirſchberg, Donnerſtag den 16. September 1841. 


Ihrer Majestät der Königin 
5 N ea bei Bi 5 
Allerhöchstderen bevorstehenden Ankunft‘ 
auf Schloss Erdmannsdortf. 


85 tagt auch uns ein Lichtes - Strahl, Nach stillem Hoffen tönt es Jaut: 
Ein Tag, wo Lieb’ und Treu’ Sie kommt: „die Königin! 
Im freundlichen Sudeten Thal Die unserm Berges - Volk’. vertraut 


Uns festlich glänzt auf's New! Mit Lieb'- und Engelssinn!“ 


Wir nahen, Höchstgeliebte! Dir: 
| Im lauten Jubel - Schall; 
— Um Deinen Huldblick flehen wir, 


Weihen Dir die Herzen all'! 
a (39. Jahrgang. Nr. 37.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Ertichnt aus der Königl. Preuß, Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


U m 13, Sept., Nachmittags nach 3 Uhr, hielten Ihre Mas 
jeſtäten der König und die Königin Ullerhöchſtihren Einzug 
in die Reſidenz Breslau bei dem trefflichſten Wetter. Für 
den Augenblick iſt es rein unmöglich, eine Darſtellung über den 
dortigen herrlichen Empfang darzulegen. Breslau war in 
einen Blumengarten verwandelt, die prachtvolle kunſtreiche 
Empfangs⸗Halle, die feſtlich geſchmückten Gebäude, der wahr⸗ 
haft imponirende Zug der berittenen Corps des Fleiſchhauer⸗ 
Mittels, des Kretſchmer⸗Mittels und der Kaufmannſchaft, fo 
wie der von 20 Gewerken mit 19 Muſik⸗Cyören, der Jubel 
und die Freude der zahlloſen Maſſen der Einwohner und Frem⸗ 
den, ſo wie die prachtvolle Illumination am Abend, gaben ein 
Bild, das demjenigen, der es ſchaute, unvergeßlich bleiben wird. 
Die hohe Zufriedenheit Ihrer Majeſtäten mit allen Veranſtal⸗ 
tungen ſprach ſich aufs Allergnädigſte aus, und ſo entſchwand 
der erſte Freudentag im Jubel der beglückten Bewohner Bres⸗ 
kau's. — Wir behalten uns vor, in künftiger Nr. unſers Blat⸗ 
tes ſowohl von dieſem, ſo wie den folgenden Feſttagen Näheres 
mitzutheilen. ren 


Deut ſchland. 


Hannover, 3. Septör. Se. Maj. der König if geſtern 


Nachmittag im erfreulichſten Wohlſein von Ems wieder hier 
eingetroffen. 5 . 
Oe ſte reich. 

Prag, 3. Septor, Hier ſowohl wie auf den Landſtraßen 
trifft man bereits auf zahlreiche Haufen von militairiſchen Ur⸗ 
laubs⸗Männern, die zu den beginnenden Herbſt⸗Uebungen 
einberufen werden. Letztere werden in dieſem Jahre, der auf 
einem Punkte vereinigten Maſſen wegen, ein größeres Inter⸗ 
eſſe darbieten, denn mit Ausnahme von ungefähr 2500 Mann 
Infanterie, die in den beſtimmten Garniſonsſtädten zur Bez 
ſtreitung des Dienſtes verbleiben müffen, wird die Übrige etats⸗ 
mäßige Truppenmacht des Landes, nach erfolgter Konzentri⸗ 
rung in ihren Stationen, ſich bei Kollin (Schlacht am 18. 
Juni 1757) während der erften Hälfte des Monats Septem⸗ 
der vereinigen, und die Infanterie dort, die Kavallerie aber bei 
dem nahen Liſſa Lager beziehen, von wo aus die Ausführung 
mehrerer großartigen Manbvers ſtattfinden wird. Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen von Preußen, welcher zur Inſpizirung 
dieſes Theils unſeres Bundes⸗Kontingents das Lager befuchen 
und den Hauptmanövers beiwohnen wird, werden nicht nur 
mehrere Militairs von hohem Range, ſondern dem Verneh⸗ 
men nach auch einige Prinzen unſeres Kaiſerhauſes dahin be⸗ 
gleiten. Die in den genannten Lagern vom 19. September 
dis 2. Oktober verſammelten Truppen werden eine Militair⸗ 
macht von mehr denn 25,000 Mann bilden, da ſie aus 20 Ba⸗ 
taillons Infanterie, 3 Grenadier- und 4 Jägerbataillons, 
ferner 2 Küraffiers, 1 Dragoner- und 1 Uhlanen⸗Regiment 
beftehen wird, nebſt 1 Kavallerie⸗, 8 Brigade⸗ und 4 Reſerve⸗ 
Batterien. 

N Niederlande. 

Hieſige Staatsmänner haben eine Zuſammenſtellung aller 
Anleihen gemacht, welche Holland andern Staaten vorgeſchoſ⸗ 


fen hat, und es hat ſich dabei die unglaubliche Summe von 
5000 Millionen Privateigenthum ergeden, welche baar in das 
Ausland gewandert iſt. Unter dieſen befindet ſich die Hälfte 
zu 3 pCt. ausgethan. Als verloren find nur die Anleihen des 
Don Carlos, und als halb verloren die Übrigen nach Spanien 
reg Summen zu betrachten. Der Nationalreichthum 
ft daher in Vergleich zur Staatsſchuld gegenwärtig, noch 
immer ſehr groß. 

Die neueſten Mittheilungen aus Java enthalten mehrere 
intereſſante Berichte Über die dortigen Verhältniffe. Die mas 
laiſchen Häuptlinge ſind ſehr aufgebracht über die afrikaniſchen 
Neger, welche bei der niederländiſch⸗indiſchen Armee auf der 
Weſtküſte Sumatras dienen und ſich gegen die Eingeborenen 
oft die gröbſten Beleidigungen zu Schulden kommen laſſen; die 
Häuptlinge haben deshalb den Oberſten Michiels gebeten, fie 
baldmöglichſt von den ſchwarzen Gäften zu befreien. Wie er 
freulich auch die Nachrichten über die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens auf Sumatra lauten, ſo wird doch auch ſehr über die Be⸗ 
wohner einiger Gegenden im Innern dieſer Inſel, namentlich 
über die Gingebotenen in den Kotta⸗(Feſtung⸗) Ländern geklagt; 
denn es wollen dieſe, aller Bemühungen von Seiten der Eu⸗ 
ropäer ungeachtet, keine europäiſche Givilifation annehmen, 
und namentlich das Menſchenfleiſch⸗Eſſen noch immer nicht 
laſſen. Aller Augen ſind auf die mit Tramo (einem zwiſchen 
Tapanuli, Padang und den Kottabezirken, auf Sumatra's 
Weſtkllſte gelegenen unabhängigen Fuͤrſtenthum) eingeleiteten 
Unterhandlungen gerichtet. Die muthigen Bewohner die ſes 
Staats haben bis itzt noch alle Aae niederländiſch⸗ in⸗ 
diſchen Heere zurückgeſchlagen. Der Radſcha von Tramo hat 
auch bereits mehrere Guropäet in feine Dienſte genommen und 
zahlt nicht nur den feindlichen Ueberläufern ein anſehnliches 
Handgeld, ſondern er ſtellt ſie auch bei feiner Armee mit höhe⸗ 
rem Rang an; daher haben in 6— 8 Monaten wohl an 
aſrikaniſche Neger den holländiſchen Dienſt verlaſſen und find 
bei dem Radſcha von Tramo in Dienſt getreten. Da die nie⸗ 
derländiſche Regierung den Radſcha durch Waffengewalt nicht 
leich a fo hat ſie nunmeht zu Unterhandlungen 
ihre Zuflucht genommen. Uebrigens ſoll der Radſcha von Tramo 
engliſche Rathgeber haben, die jede Vereindarung zwiſchen ihm 
und der niederländifchen Regierung gar ſehr erſchweren. 

3 Frankreich. 0 
Sämmtliche zur Klaſſe 1834 gehörige Soldaten find am 31. 
Auguſt entlaſſen worden. Die Soldaten von 0 0 1835 
werden entlaffen, fobald die Rekruten der Kaffe 1840 ihre mi⸗ 
litaͤriſche Ausbildung erhalten haben. In Bezug auf unſere 
Seemacht find an unſere Seehäfen . le ergangen, 
wie die auf die Landmacht ſich beziehenden. Eine gewiſſe An⸗ 
zahl Fahrzeuge wird ſofort entwaffnet und ein Theil unſerer 
jungen Matrofen in die Helmath entlaſſen. 

n Vezille hat man eine heimliche Pulverfabrik, Patronen, 
Dolche und andere eee Säbel, bg br 
eine Menge politiſche Broſchüren in Voll Bede e uch 
find dafetbft zwei Lehrer, Namens Avril (Brüder) und in Ge⸗ 
noble ein gewiſſer Veron verhaftet worden. 


| 


| 


gehalt ſtehenden 


mand jedoch 


Nach dem in dieſean Zahrt von dem Arfegeminifter arſtatteten Ber 

8e der de Stand der Armee vor der in Folge der Verweickelunzen 

im Orient vorgenommenen Bermedrung derſelben folgender Oe. 
eralſtab 3662 Mann: Gensd'armerie mit Einschluß 15 * 5 Dfe 

fine, 14, 700 M.; Infanterie mit Elnſchluß von = 89 M. in 
Isier, 197,978 M., worunter 7543 Offigtere; Kavallerie, worun⸗ 

ter 2434 Off., 39, Sic M.; Artillerie, worunter 

M.; Ingenieure, worunter 241 Off., 6060 


Dazu 
Truppen in Algier 4000 M. Jufauterie und 
88 malte, wii de Truppen 5964 N., worunter 
ſich 237 Offiziere befanden. Seng z betrug die ganze wirkliche Maun⸗ 
ſchaft unter den Waſſen 284 012 M., und mit Einfluß des Ge: 
ner alſtabes und det Gens d'armerie 302,374 M., worunt⸗xſich 17,223 
Difiziere befanden. Dieſt bewaffnete Macht hatte 59.006 Pferde, 
namlich 6506 i r 10,153 Pferde der Gens d'armerle, 213 
des Geuetalſtabs, kel der Infanterie 431, aber nur in Algier, wor⸗ 
unter ſich 64 außer den Offizierpferden beſanden; Kapallertepferde 
31,008, worunter nut 2363 in Algier; die Artillerie hatte 12,291 
erde woven 1454 in Alger, die Ingenieure 641 wovon 456 in 
(gier, der Train 28 53. wovon 1872 in Algier, Die Militärbeanten 
463, aber lediglich in Algier; die ausländiſche Kavallerie in Algter 
batte mit Eimſcrluß von 73 Pferden der fremden Infanterie, 1812 
ferde. Dieſe bewaffnete Macht dat im J. 1830 241 Mill. 135,931 
k. 24 ©, gekoſtet: die wichtigſlen Zweige, namenklich bie Central⸗ 
verwalturg, 1 Mill. 420,007 Fr., der Generalſtab über 14 Mill., 
die Gens d'armerie 16 Mill., der Seld der Mannſchaften 131 Mill, 
Kleidung 12 Mill., Transport 1 Mill., Remente 3½ Mill., Fou⸗ 
tate 20 Mill., Material der Artillerie 5 Mil. 800,000 Ft., Mas 
terial der Ingenieure 11 Mill. 700,000 Fr., Militaͤrſchulen 1'4 
Mill., Znvalden 2½ Mill. Die Belegung von Alzier bat allein 
39 Mill. 998,313 Fr. 7 C. gekoſtet; davon kommt auf die dortige 
296,975 726 ae auf dre e 2 255 
dentliche Arbeiten beinahe 2 Mill.; das Gouvernement daſelbſt el; 
an Auwand von beinahe 4 Mill. Außer dieſen Ausga⸗ 
len haben die Militärpenfionen noch 1 Mil. 999,997 Fr., und bie 
Pnlver⸗ Fabrikation 2 Mill. 852,389 Fr. gekoſtet. Neben dieſem 
Mtr. tat iſt aber noch der Penſions⸗Etat der nicht mehr zu dem 
activen Stande gehörigen Militärs zu beachten. Dieſer beträgt bei 
409,400 Penſionärs 46 Mill. 218,397 Fr. Im J. 1817 waren 
168,000 Penfiondrs und die Penſionen betrugen über 69 Mill. Un⸗ 
ter dieſen Penſionärs befinden ſich auch die inactiven und auſReſo m⸗ 
Militärs, Die 79 penſionirten Gen. ⸗Lieut. erbal⸗ 
ten 504873 Fr., darunter befindet ſſch einer aus Guadeloupe, einer 
aus Quebec, einer aus Berlin (Thiebault); unter den 234 Bri⸗ 
adegeneralen, welche beinahe 1 Mill. koſten, befindet fic einer aus 
Et. uche in Weſtindien einer aus Wien (Vaudancourt), einer 
aus England, einer aus Sprakus und mehrere aus der Schweiz. 
26.2 928 Des n. 
Madrid, 29. Auguſt. Die Herren Altecon und Santa⸗ 
Anna, Commiſſaire der Baskiſchen Provinzen für die Regu⸗ 
lirung der Fueros⸗Frage, find in Madrid eingetroffen. Nies 
laubt an eine baldige Löſung dieſer Frage. 
N. Aug. Die Cortes find gefchloffen: der Regent 


Civilverwaltung 1 Mi 


Madrid, 


hatte ſich nicht perſonlich eingefunden, um den Schluß der Seſ⸗ 


ſion zu proclamiren. 3 
Der Minifter des Auswärtigen erklärte am 23. Aug, im Se: 
at, daß die Unterhandlungen wegen der Abtretung der Inſeln 
nnabon und a bereits im J. 1820 begonnen hät⸗ 
ten, im. 18²³ aber unterbrochen worden wären. Die Mini⸗ 
ſter, Graf Ofalia und Perez de Caſtco, hätten dieſelden neuer: 
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nach Ancona angetreten. 


dings wieder aufgenommen. Die Megietung nehme jedoch 
itzt den vorgelegten Entwurf zur Abtretung derſelben zurück, 
da ſie andere Mittel gefunden, ſich mit dem engliſchen Cabinet 
wegen ſeiner Forderungen abzufinden. 

Es partero, angeblich unwohl, hält ſich in dem Schloſſe von 
Buenaviſta. Um dieſes Schloß her werden Erdarbeiten ausge⸗ 
führt, zu welchen man die Sappeurs der Artillerie benutzt, in- 
deß die Leute laſſen Unzufriedenheit und Widerſtand blicken, und 
ſpötteln über die glänzende Uniform des Siegesherzogs, wäh⸗ 
rend ſie, welche die Siege erſechten halfen, in der größten Dürf⸗ 
ligkeit gehalten würden. as . & 

Beiefe aus Valladolid melden die Empörung einer Bri⸗ 
gabe Galeeren⸗Sträflinge, die bei den Straßenbauten von 

lmedo verwendet wurden. Vierzig Galeeren⸗Sträflinge 
bemächtigten ſich der Waffen und Pferde der ſie eskortirenden 
Truppen, und nachdem ſie ihre Kameraden ihrer Feſſeln ent⸗ 
ledigt hatten, flüchteten fie ſämmtlich, etwa 200 an der Zahl, 
nach den Gebirgen, ohne daß man ihnen irgend Widerſtand 
leiſten konnte. . 5 5 

Die plötzliche Abreiſe des Intendanten Larrua von Madrid 
nach der Inſel Cuba erregt hier großes Aufſehen. Er hatte ſich 
während des ganzen Kriegs an der Seite Espartero's befunden 
und war auch ſeitdem nicht von ihm gewichen, da er ſein erſter 
Günſtling und vertrauteſter Rachgeber war. Dieſer ſchlaue, 
vielgeſchaftige Mann fuhe nun vor einigen Tagen mit der Poſt 
von Madrid nach Coruna, wo er ſich augenblicklich nach der 
Havana einſchiffte. Damit er unerwartet dort eintreffen könne, 
war befohlen, in den Häfen von Corung und Cadiz die Schiffe, 
welche eben dahin unter Segel gehen wollten, zurückzuhaltey. 


een 

Der Papſt hat am 30. Auguſt Rom verlaſſen und eine Reiſe 

0 uf dem Wege nach dieſer Stadt 

wird Se. Heiligkeit bis zum 13. Septbr. in dem Wallfahrts⸗ 

Orte Loretto verweilen. Die Stadt Ancona bereitet große 

Feſte vor, und hat ſich zu dieſem Behufe unter Anderen von 
er Stadt Venedig den vergoldeten „Bucentaur“ ausgebeteit. 

Die Nachricht, daß das untergegangene Dampfboot Pollut 
bereits herausgeſchafft ſei, war ungegründet. Die Anſtalten 
waren zu ſchwach, namentlich die Schiffe zu klein, um, auf 
ſie geſtützt, das untergegangene Boot zu heben, und es ſind 
deshalb andere Schiffe vequirit worden. Der Großherzog von 
Toscana hat von Livorno aus die Inſil Elba beſucht und in 
Porto Ferrajo einer, mit ſeiner Genehmigung veranſtaltete, 
Feierlichkeit beidem von Napolton im J. 1814 errichteten Denk⸗ 
male beigewohnt. . N 
England. 

Der Great Liverpool iſt am 30. Auguſt Morgens in Mar⸗ 
ſeille mit der indiſchen Poſt, die Bombay den 19. Juli verlaf⸗ 
ſen, eingelaufen. In China war den 20. Mai noch Alles im 
alten Stande. Der Kaiſer war entſchloſſen, Widerſtand zu 
leiſten, und hat eine zahlreiche Truppen» Zufammenziehurg 
verordnet, an deren Spitze ſein eigener Bruder geſtellt wird. 
Admiral Parker und Sir J. Pottinger haben Bombay am 7. 
Juli verlaſſen, um nach China zu gehen. 

London, 3. Sept. Die Kabinets⸗Mitglieder und mehrere 
andere Beamte der neuen Verwaltung ſind nun ernannt. In 
einer zweiten Audienz, welche Sir R. Peel vorgeſtern bei der 
Königin hatte, erthellte Ihre Majeftät der ihr von dem Pre⸗ 


* 


mier⸗Miniſter vorgelegten Lifte ihre Genehmigung; die darauf 
ſtehenden Namen ſollen die unbedingte Billigung der Königin 
erhalten haben. Das Kabinet beſteht nun aus folgenden 
Mitgliedern: : FEN EEE 
Premier⸗Miniſter oder erſter 2 
Lord des Schatzes. ... Sir Robert Peel. 
Lord⸗ Kanzler . .. Lord Lyndhurſt. 
Führer des Oberhauſes ohne 5 
beſonderes Amt.... . Herzog von Wellington. 
Präſident des Geh. Raths Graf Wharncliffe. f 
Groß ſiegelbewahrer 0. Genen von Buckingham. 
Erſter Lord der Admiralität Graf von Haddington. 
Staatsſecretair des Innern Sir James Graham, 
Staatsſecretair der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten .. Graf von Aberdeen. 
Staatsſecretär der Kolonieen Lord Stanley. 
Präſidentd. Handelskammer Graf von Nipon, 
Präſident der oſtindiſchen x 
Kontrolle... . . Lord Ellendorough. 
Kanzler der Schatzkammer Herr Goulburn. 
Kriegs ſecretair ...... Sir Henry Hardinge. 
Außerdem ſind bis jetzt folgende Ernennungen von Mitglie⸗ 
pe der Verwaltung bekannt, die nicht zum Kabinet 
gehören: ’ 
General-Zahlmeiſter der Ars i 
mee und Marine ... Sir Edward Knatchbull. 
Generalfeldzeugmeiſter .. Sir George Murray. 
Admiralitätsſecretair. ... Sir George Clerk. 
Oberſter Schatzamtsſeeretair Sir Thomas Fremantle. 
Vice⸗Präſident der Handels: 
kammer. . Herr W. E. Gladſtone. 
Lord⸗Lieutenant von Irland Graf de Grey. N 
Secretair für Irland .... Lord Eliot. 


8 Rußland und Polen, 

Se. Maj. der Kaifer hat ſich zu den in Litthauen und im 
Königreich Polen kantonnirenden Truppen⸗Corps begeben, 
um über diefelben Revue zu halten, bei welcher Gelegenheit auch 
mehrere große Manöver von demſelben abgehalten werden dürf⸗ 
ten. Auch Warſchau wird von Höchſtdemſelben auf dieſer 
Reiſe beſucht werden. — Das Befinden J. Maj. der Kaiſerin 
Alexandra iſt in den letzten Wochen beſſer geweſen, als es in den 
letzten drei Jahren der Fall war. Dieſe erfreuliche Erſcheinung 
wird hauptſächlich den Kräuter-⸗Bädern zugeſchrieben, welche 
J. Maj. auf das Anrathen ihres Leibarztes, des Pr. Markus, 
gebraucht, und welche ihr fo überaus wohlehaͤtig zuſprechen. 
. Sid: Amerika, 

In einer Korreſpondenz der Morning Poft aus Phila⸗ 
delphia vom 14. Auguſt lieſt man: „Briefe aus Montevi⸗ 
deo beſtͤtigen die Nachricht von der Niederlage, welche die 
Flotte Montevideo's durch die von Buenos⸗Ayres erlitten hat. 
Lavalle iſt durch Roſas gefangen genommen worden. Em⸗ 
pörungen ſind am Bord zweier Briggs von Montevideo aus⸗ 
n man hat ſich derſelben nur durch Aufopferung vie⸗ 

er deute bemächtigen lönnen; die Räͤdelsführer find erſchoſſen 
worden.“ 
au Oſtin dien. a . 

Bombay, 19. Juli. Aus Central⸗Aßſen bat man hier 

weng Nachrichten von Bedeutung, außer daß Schach Kam⸗ 
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ram von Herat, wie der Bombay Times aus dem Petſi⸗ 
ſchen Golf vom 12. Juni gemeldet wird, nachdem er eden erſt 
durch Engliſche Vermittelung die Bergfeſtung Gorian von 
Perſien zurück erhalten hatte, plötzlich zu den Perſern überge⸗ 

angen ſey, denſelben Gorian zurückgegeben, Herat ſelbſt, das 
Erbthel 185 Väter, an die Perſer ausgeliefert und ſich zum 
Perſiſchen Vaſallen erklärt habe. — 


Chin a. er 

Macao, 20. Mal. Es bejtitigt ſich, daß der Comm ſſalr 
Kiſchin, und zwar, wie es heißt, auf Anſtiſten des bekannten Lin, 
in Ketten nach Peking abgeführt worden, wo er unter den gran: 
ſamſten Marrern hingerichtet werden ſollte. Seine Familie ſollte 
ausgerottet und das Land meilenweit um ſeinen Gekurtsort herum 
wüſt gelegt werden. Fiſchin ſuchte den Kalſerlichen Zorn durch eine 
Denkſchriſt zu entwaffnen, in welcher er die Mangeltaftigkeit der 
Huͤlfsquellen des Landes im Streite gegen die Pracht Englands 
darlegte, veranſaſſte aber dadurch nur noch größeren Unwillen beim 
Katſer, der jöm dei feiner Ankunft vor Peking nur die Wahl ließ, 
ob er gehängt oder ericheifen werden wolle, worauf Kifbin das Er⸗ 
ſtere waͤhlte. Au feine Stelle wurde Lin zum Gouverneur der bei⸗ 
den Provinzen Kwang ernaunt. 0 ee 

Zu gleicher Zeit erließ der Kaiſer ein Edikt, in welchem er erklärt, 
daß die Frechheit und Sünde, welche ſich die Briten durch die Zer⸗ 
ſtoͤrung des Forts der Bocen Tigris ſchuldig gemacht, nicht durch 
alle Wogen des oſtlichen Oceans weggewaſchen werden konne; er bes 
fleblt daher, daß ſein jüngerer Bruder und fein oberſtey Minifter 
ein Heer e Al 95 Er vo. 8 he 
um zu verhindern, daß auch nur ein einziges Beitiſches Schiff den 
Weg der Rückkehr finde. Jeden Gedauten en Frieden weiſt dieſes 
Edikt zuruck. „Laßt die beiden Worte: Frieden ſchließen“, fo 
beißt es darin, „fortan niemals einen Platz mehr finden in Euren 
Herzen und gebt ihnen auch nicht einmal Geſtalt dadurch, daß Ahr 
fie niederſchreibt.“ Zugleich erklaͤrt der Kaiſer, ſich ſelbſt an die 
Spitze des Heeres ſtellen zu wollen, wenn ſich fein Bender faumig 
erweiſe, und überdies will er ein Heer im Norden ſammeln, um 
die Neſter und Hohlen der Engländer in Indien und England von 
Grund aus zu zerſtoͤren. 

Mittlerweile iſt indeß der Handels Verkehr in Kanton in Felge 
der am 20. März zwiſchen dem Capitain Elliot und den Behoͤrden 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft wieder eröffnet worden; die Britiſchen 
Kaufleute bunden wieder Beſitz von den Faktoreien genommen, auf 
welchen die Britiſche Flagge aufgezogen wurde, und welche eine 
Schutzwacbe von 50 Marine Soldaten erbielten; aber der Handel 
ſching ſaſt nur zum Vorthell der Chineſen aus, da fie für ihre 
Waren die böchiten Preiſe ſtellten und ſich weigerten, Britiſche 
Waaxen iu Aust uſch zu nehmen, zu fo niedrigen Preiſen ihnen 
dieſeiben auch angeboten wurden. Datei zogen ſich immer gröfiere 
Truppenmaſſen in der Nähe von Canton zuſammen, fo daß der 


‚neue Gouverneur der beiden Kwang⸗Provinzen ſich veranlaſſt fand, 


am 16. April eine Proclamation zur Berühigung der Britiſchen 
Kanfleutz zu erloſſen, in welcher er ihnen wahle daß ſie nichts 
u befürchten hätten, fo lange ſie fich ruhig verhielten. In Erwie⸗ 
erung darauf erließ Capitain Elliot an demſelben Tage eine Pros 
clamation an die ruhigen und acwerbfleißigen Bewohner von Can⸗ 
ton und erklärte ihnen, daß keine militatriſchen Operationen gegen 
Canton unternommen werden ſollten, ſo lange die Ehincſiſchen Be: 
hoͤrden der Ulebekeinkunft vom 20. Marz leben. In den er⸗ 
fon Tagen des Monat Mai zeigten ſich bei den Mandarinen in 
Canton abermals Symptome arger Boͤswilligkeit. Sie legten den 
Kaufleuten jedes mögliche Finden in den Weg, verlangten offen 
die Auslieferung aller von den Wen beſetzten Punkte und er⸗ 
klärten, daß an keinen Frieden fen ffy, fo lange die Englän« 
der auch nur einen Fuß Chineſiſchen Landes beſetzt hielten. Die 


Buverſichtlichkeit dieſer Sprache erklärte man ſich durch die immer 


* 


gu zur Vertbeidigung gemacht werden. 


— 


— 


ſtärker werdende Truppenmacht in der Nähe von Canton, unter 
deren Schutz man auch begann, ein neues Fort bei der Stadt zu 
errichten, welches dazu beftimmt ſchien, die Schiffe und die Fakto⸗ 
leien zu belaͤſtigen. Die Kaufleute gerietben daher von neuem in 
Beſorgniß, und zu ihrem Schutze wurden mebrere der kleineren 
Britiſchen Kriegsſchiffe vorgeſtern den Fluß aufwärts nach Canton 
beordert; Capifain Elliot ſegelte auf dem Dampfſchiſſe „Nemeſis“ 
vorauf, in der Abſicht, durch gütliche Vorſtellungen die Sachen 
wieder ins Geleis zu bringen. Die Britiſchen Kriegsſchiſſe „Als 
gerine“ und „Modeſte““ haben vor den Faktoreien Poſto gefaßt. 

x Daß übrigens die feindfelige Stimmung gegen die Engländer 
überall verbreitet iſt, beweiſt der Eifer, mit dem auch in Tſchuſan, 
welches bekauntlich nach Abſchluß der erſten Uebereinkunft mit Ki⸗ 
ſchin in Canton von den Briten gleich geraͤumt wurde, Vorkehrun⸗ 
Das Britiſche Schiff 
„Columbine“ war dorthin geſandt worden, um Erkundigungen 
üter die Ermordung des Lieutenants Stead einzuziehen, der am 20, 
März, als er aus dem von ibm befebligten Schiffe „Peſtondſchi 


Bomandſchi“ ans Land ſtiez, in der Meinung, die Juſel ſev noch 


im Beſitze der Briten, von den Mandarinen zu Tode geſteinigt 
wurde. Die Vöte der „Columdine“ wurden gar nicht an das Land 
gelaſſen und fanden überall Verſchanzungen n von de⸗ 
nen aus Kanonen auf fie gerichtet würden; erſt nach vieler Mute 
gelang es dem Miſſtonalr Gützlaff, den vo ſtehenden Bericht über 
den Tod des Lieutenants zu erbalten. Aehnliche Vorkebrungen, 
wie — Tſchuſan, werden längs det ganzen Nordoſt⸗Kuſte von China 
getroſſen. 

Die Ueberzeugung von den unverändert feindlichen Abſichten der 
Chineſen ſcheint endlich auch den Capitain Elliot zu entſchiedenerem 
Auftreten veranlaſſt zu haben. Er bat Hong Kong wieder beſetzen 
laſſen, bat einen Capitain Caine vom 28ſten Infanterie⸗Regiment 
zum Gouverneur der Inſel eingeſetzt und die Bedingungen bekannt 

emacht, unter denen Ländereien auf derſelben zu erſtehen iind, und 
15 mit einem Plaue zu einer regelmäßigen Beſeſtigung der ganzen 
Inſel umgeben, der indeß, wie man behauptet, nicht weniger als 


500,000 Pb. St, koſten und nicht gleichen Schutz gewäbren würde, 


wie ein paat tuͤchtige, vor der Inſel ſtationirte Frega ten. 


Bis zum 15. Mai find, in Folge der Uebereinkunfſt vom 20. 
März, bereits 16 Millionen Pfund Thee verſchifft worden, und 
man bat Schiſſe genug, um noch 6 bis 8 Millionen Pfund nach 
England zu ſchaffen. Da indeß die Britiſchen Waaren keinen Abs 

ab finden und das baare Geld, welches bisher den auszuführenden 
25 bezahlen muſſte, ſelten wird, ſo kann man auf eine bedeutend 
größere Ausfubr wohl nicht mehr rechnen, zumal da die immer 
mehr geſteigerte Truppenmacht um Canton und die Aufforderung 
der Behörden, daß die Engländer das Land raͤumen ſollen, ein 
baldiges Abbrechen allen Ve kehrs erwarten laſſen und bereits einen 
Theil der Bewohner Cantons vermocht haben, ſich zu entſernen. 

In Betreff des von dem erwarteten neuen Befehlshaber der Cr: 
pedition, Admiral Parker, zu beſolgenden Systems der Kriegfüb⸗ 
rung en man, daß er eine ſtrenge Blokade der ſuͤdlichen und 
weſtlichen Kuͤſte von China anordnen und den Krieg auf das ernit: 
lichſte betreiben wolle, jedoch mit möglicſter Schonung der Bewob⸗ 
ner von Canton, die im Ganzen gegen die Engländer freundlich ge⸗ 
ſinnt ſeyn ſollen. Die Lrpedition wird dann nordwärts fegein und 
die fcoͤne Inſel Amon beſchen, welche der 
liegt. Von dort begiebt fie ſich nach Tſchuſan, das jedoch erſt nach 
mehreren Monaten beſetzt werden wird „ da in an jetzt Kunde von 
der ungefunden Beschaffenheit der Iufel in den Herbſtmonaten bat. 
Dagegen wird Ningpo, auf dem Feſtlande, Tſchuſan gegenüber 
belegen, beſetzt werden, da es gute Verbindung mit dem Innern 
beſitt, Lebensmittel in zeichen Maße liefern kann und einen 
. punkt für die Unternehmung gegen Tſchuſan bil: 

et. Dort und in Amey bleibt die Expedition ein halbes Jahr lang. 


— — — —— -- 
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Wenn dann die gelbe See ſchiſſbar wird, nachdem die dort berr⸗ 
ſchenden Sturme vorüber ſind, begiebt o der Britifbe sur 
mächtigte in Perſon nach Peking, begleitet von dem größten Theil 
der Flotte, und wird vermuthlich feine erſte Konſerenz mit dem 
Kaiſer unter den Bakterieen der achtundſechzigpfundigen Geſchuͤtze 
der Engliſchen Dampiſchiffe abhalten. Die Abſichs geht dabei na: 
tuͤrlich auf vollitändige Entſchadigung für Privat⸗ und öffentliche 
Verluſte und für die Kriegskoſten. Außerdem wird Sicheiſtellung 
des Handels⸗Verkehrs und als Garantie dafur die Einraͤumung ei⸗ 
ner feſten Stellung in China gefordert; werden. - 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 1. Sept. Heute fand die feierliche Einweihung 
des, in der Antonienftraße Nr. ö belegenen, neu erbauten „Frän⸗ 
kelſchen Hoſpitals“ Statt, zu welcher von Seiten des Vorſtan⸗ 
des der ane d Gemeine die königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, ſo wie viele Andere, welche ſich für die großarlige An⸗ 


ſtalt intereſſiren, eingeladen waren. Die Feierlichkeit begann, 


nach einem einleitenden Geſange, mit der Uebergabe der Urkunde 
durch den Kaufmann Jonas Fränkel, welcher alle Anweſende 
durch die Erklärung überraſchte, daß er 15 bereits 75,000 Thlr. 
betragende Schenkung auf 100,000 Thlr. erhöhen wolle, welche 
ergänzende Summe er der hieſigen jüdiſchen Gemeine übereig⸗ 
nete. Auch hatte Hr. Fränkel die Feier des Tages dadurch erhöht, 
daß er dem Magiſtrate, zur Verwendung für einige Inſtitute 
unſerer Stadt, 600 Thlr. zuſtellte. 

err Thiers iſt am 3. Septbr. von Ems kommend durch 
Würzburg nach Wien gereiſt. 

Modena, 25. Auguſt. Am 17. ſtarb hier der ehemalige 
Erzbiſchof von Ferrara und Cardinal, ſpäter Jeſuit des hit ſi⸗ 
gen Jeſuiterkloſters, Odescalchi, 55 Jahr alt. 5 

Alexandrien, 6. Auguſt. Der Paſcha hat nunmehr die 
Nachricht erhalten, daß der Sultan ihm zehn Millionen vom 
Tribut erlaſſen habe. Man weiß nicht, wodurch er dieſe 
Gunſtbezeigung erlangt hat, denn die Vertrauten des Palaſtes 
haben bisher noch nichts darüber geäußert, woraus hervorgeht, 
daß fie nichts wiſſen, da fie nicht die Leute find, die lange Zeit 
ein Geheimniß zu bewahren vermögen. Die Nachricht ſelbſt 
iſt vom Publikum mit großer Frrude aufgenommen worden, 
indem dadurch auch der letzte Vorwand zu einem lägeren Wi⸗ 
derſtande von Seiten Mehemed Ali's verſchwindet. 

Vor einiger Zeit ward von einem Brudermorde berichtet, 
der in Florenz ſtattgefunden haben ſollte. Lord Aldborough, der 
als Vater der deiden Mörder genannt wurde, erklärt itzt die ganze 
Erzählung für eine Unwahrheit, indem er nur zwei Söhne habe, 
von denen einer unter den Garde⸗Dragonern in England, der 
andere unter den engliſchen Truppen in Ching diene. 

Auf dem Berge Karmel wurden am 12. Juni die irdiſchen 
Ueberreſte der 1804 bei Akre gefallenen Franzoſen, welche ein 
Carmelitermönch damals heimlich begraben hatte, wieder her⸗ 
ausgenommen und in eine eigends erbaute Pyramide feierlich 
übertragen. Mehrere franzöſiſche und engliſcht Reiſende wohne 
ten der Feierlichfeit bei. \ } 

Der Erzbiſchof von Paris ift auf feiner Reife nach den 
Bädern einer drohenden Lebensgefahr entgangen. Dicht bei 
Lakalm chung der Blitz in ſeinen Wagen ein, riß ihm ſeine 
Mütze vom Kopf und verwundete einen ſeiner Kaplane, der 
neben ihm ſaß, leicht am Kopfe. Der Erzbiſchof befindet ſich 
vollkommen wohl, und hat feine Reife fortſetzen können. 


* 
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beiden Billets. 


(Beschluß) 


Herr von ee zu weit entfernt, um bemerken zu 
koͤnnen, daß Florian zwei Briefe empfangen, iſt Zeuge 
dieſer heftigen Gemüthsdewegung, dieſer ganz ungewöhn⸗ 
chen Freude, und zweifelt nun nicht mehr, daß er dem 
Beweiſe ganz nahe ſei, welchen der Herzog ſo ſtreng ver⸗ 
langt. Aber — man muß ſich erſt noch dieſes wichtigen 
Dukuments bemächtigen. Er entfernt ſich daher etwas 
weiter, macht einen Umgang und kommt nun Florian 
entgegen. So wie dieſer ſeinen Feind erblickt, drückt er 
das Briefchen der Frau v. N., welches ihn fo glücklich 
macht, zuſammen zund verbirgt es in ſeinen Buſen, wäh⸗ 
rend er den aus Paris erhaltenen Brief nachlaͤſſig in feine 
Weſtentaſche ſteckt. 

Herr von Crusca redet den Dichter an, und ſchwatzt 
zu ihm von Paris, der Oper, der Geſellſchaft, die ſich 
im Schloſſe verſammelt, und andern Ähnlichen, gleichgül⸗ 
tigen Dingen. Da vernimmt er in der Nähe ein kleines 
Geräuſch. Ach Herr Ritter, ſpricht er, ſehen Sie doch 
dies Ihnen befreundete Kaninchen, welches in Ihrer Nähe 
ſich äſet. 

Flerian wendet den Kopf, und dieſen Augendlick bes 
nußzend, entwendet ihm der Italiener den Brief, der zum 
Theil aus der Weſtentaſche hervorragte, in welche ihn 
Florian geſteckt hatte. 

Es war unter dieſen Birken, fügte der Italiener noch 
hinzu. 

Ein huͤbſches Kaninchen, meiner Treu! antwortete Flo⸗ 
rian, indem er mit den Augen dem Thiere folgte, welches 
davon lief. Wir haben ſein Abendeſſen geſtört. 
Entſchuldigen Sie mich, Herr Ritter, ich muß Sie 
verlaſſea und mich nach dem Salon verfügen. 

Der Tag neigte ſich und Kerzenglanz erfüllte ſchon den 
Saal des Herzogs, als Crusca daſelbſt eintrat. Er ging 
geradenweges auf den Herzog zu. Mein Füeſt, fügte er 

zu ihm, und überreichte ihm den geraubten Brief, — 
Sie haben mich einer Lüge geziehen, und befohlen, daß 
ich den Beweis meiner Behauptungen führen ſolle; hier 
iſt er. 

Frau v. N. war ganz in der Nähe; ſie hatte Alles 
gehört, und zweifelte keinen Augenblick daran, daß ihre 
treuloſe Kammerftau ihr Geheimniß verkauft habe. Bleich 


und erſchrocken verließ ſie den Platz, auf dem ſie ſich bis⸗ 


her befand, und ſuchte mit ihren Augen ängſtlich einen 
Weg, auf dem fie ſchnell und unbemerkt den Saal ver⸗ 
laſſen 9 In dieſem Augenblicke trat Florian ein; 


feine vor Freude blienden Augen, feine ſtolze, ſiegreiche 
Haltung verriethen einen Liebenden, der ſich ſeines Glük⸗ 
kes bewuſſt if. Sein erſter Blick ſiel auf Frau v. N., 
die ihm blaß und zitternd entgegen kam. 

Mein Gott! gnädigſte Frau, was iſt hier geſchehen? 
rief er ihr zu. 

Da näherte ſich ein Page und ſagte Florlan, daß der 
Herzog an dem andern Ende des Saales ihn zu ſprechen 
wünſche. 

Zum erſtenmale derwünſchte Florian die goldenen Skla⸗ 
venketten, dis ihn an den Prinzen feſſelten; aber — er 
mußte gehorchen, und die verlaſſen, die er anbetete. 

Der Herzog von Penthièvre ſtand an einen Tiſch 
gelehnt und hielt einen Brief in ſeiner Hand. Es ſchien, 
als od das Papier in ſeinen Händen brenne; er wagte es 
nicht, die Augen darauf zu richten; bald ſagte er ſich, um 
feine mit jedem Augenblicke wachſende Neugierde befriedi⸗ 
gen zu können, daß ihm ein Recht zuſtehe, die Auffüh⸗ 
rung feiner Nichte und des Heren von Florian, feines 
Kammerherrn, zu beauffichtigen; bald geſtand er ſich aber 
wieder, daß dieſer Brief entwendet ſel, und ſchamte ſich 
vor dem bloßen Gedanken, daß er Theilnehmer eines ſol⸗ 
chen ſchaͤndenden Verbrechens ſein ſolle. Gab ihm wohl 
der Schutz, welchen er der Frau v. N. gewährte, ein 
Recht, in ihre Geheimniſſe zu dringen? — und wäre es 
nicht beſſer gethan, ſich mit Florian auszusprechen, als 
ſeine Briefe zu leſen? — Mit dieſen Gedanken beſchaͤf⸗ 


tigte ſich der Herzog, und ſeine üble Laune verſchlimmerte 


ſich noch, als der Dichter vor ihm erfchlen. Dennoch ges 
wann ſein angeborner Edelmuth den Sieg über ſeine Lei⸗ 
denſchaftlichkeit. 

Mein Herr Ritter, ſagte er zu ihm, und hielt den 
Brief an eine Kerze, ich mag nicht in Ihre Geheimniſſe 
dringen, aber vergeſſen Sie es nicht, daß ich mir verbitte, 
daß Sie ferner dergleichen Geheimniſſe für mich haben, 
fo lange Sie ſich in meiner Umgebung befinden. ; 

Ach, mein Prinz! tief Florian beſtürzt und bemäch⸗ 
tigte ſich des brennenden Briefes, das iſt das Einzige, 
was ich beſitze, ich habe außer biefem Briefe nichts aufs 
zuweiſen. 

Ich will auch hoffen, daß dem fo ſei, erwiederte der 
Herzog. 

Florian löſchte die Flamme mit feinen Händen; er 


verbrannte ſich feine Manſchetten und rief unaufhörlich: 


Aber ſo leſen Sie doch, mein Fürſt; Ew. Hoheit wird 
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gewiß nicht wollen, daß ich die Früchte meines Fleißes 
eindüßen ſoll. 

Ganz gewiß nicht, antwortete der eingenommene Greis. 

Es handelt ſich hier um eine heilige Schuld, ſagte end⸗ 
lich Florian, indem er den Handen des Herzogs ein 
rauchendes Stück feines Briefes entriß. Sehen Sie, 
mein Prinz, leſen Sie ſelbſt. 

Der Herzog zog aus einem Futteral von Perlmutter 
feine Augengläfer hervor, und indem er das verkohlte läng⸗ 
liche Papier umdrehte, las er folgende Worte: 

„— Ende September zahle ich an den Herrn Ritter 

von Florian, oder deſſen Ordre, die Summe von —“ 
Der Reſt des Papieres war verbrannt. 

Das find alſo Deine Liebesbriefe, mein armes Flo⸗ 
rianchen? ſagte ganz vergnügt der Herzog, dem biefe 
unerwartete Entwickelung ſehr willkommen war, und der 
bei guter Laune ſich oft dieſes vertraulichen Diminutivs 
bediente. 2 

Ja, mein Fürſt, erwiederte erroͤthend der Ritter; abet 
wie ging es zu, daß ein Brief von Didot ſich in den 
Händen Ew. Hoheit befindet, den ich noch vor wenig 
Minuten in meiner Taſche hatte? N 
Der Hetzog ſah ſich ringsum; — aber der Graf della 
Crusca hatte ſich entfernt. 

Auf welche Summe lautete die Anweiſung? fragte jetzt 
der Herzog. 5 

Auf 4000 Franken, gnaͤdigſter Herr. 

Morgen wird Ihnen mein Schatzmeiſter 8000 auszahlen. 

Verzeihen Sie, mein Fürſt, noch iſt nichts verloren; 
ich gehe morgen nach Paris und zeige Didot den Ueber⸗ 
reſt ſeiner Anweiſung; er wird kein Bedenken tragen, mir 
eine neue aus zuſtellen. 

Ganz gut, Ritter, dann werden Sie 12,000 Franken 
beſitzen. ; l 

Am andern Morgen hatte der Ritter von Florian 
das Glück, dem Grafen della Crusca im Zweikampfe 
eine tüchtige Wunde zu verſetzen, aber — zu gleicher Zeit 
beſtieg Frau v. N. ihren Reiſewagen und ging nach Mo⸗ 
dena zurück. i 

Meine Verwandte, fagte der Herzog bei dem Frühſtück, 
iſt zu ihrer Fami tie zurückgekehrt; fie fühlt das Bedürf⸗ 
niß, die heimathliche Luft zu athmen. 

RT 


Zwölf Jahre fpäter, nämlich im Jahre 1791, wo Flo⸗ 
rian's Lage ſehr gefährlich, ja fogar vielleicht ſein Leben 
bedrohet war, erhielt er aus Modena folgende Zeilen: 

„Mein Herr Ritter! Sie werden ſich erinnern, daß 

Sie zu Sceaux im Jahre 1779 einen Brief erhielten, 
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. in welchem man Ihnen ſchrieb: ich liede Sie. In die⸗ 
fen Worten hat nur das Geſtändniß treuer, aufrichtiger 
Freundſchaft liegen ſollen, welche eine Frau Ihnen wid⸗ 
mete, die jetzt in Sorgen wegen der Gefahren ſchwebt, 
von denen Sie bedrohet ſind, und welche Ihnen in 
dem Kreiſe einer Familie, von der ſie innig geliebt 
wird und die Sie wie einen theuern Verwandten auf⸗ 
nehmen wied, einen ſichern und verborgenen Zufluchts⸗ 
ort anbietet. Amelie v. N.“ 

Florian war auf das Tieſſte gerührt von dieſer wahr⸗ 
haft treuen Freundſchaft, von dem zarten Andenken eines 

Weſens, das er ſo innig geliebt hatte. Dennoch aber 

konnte er ſich nicht entſchließen, weder ſein Vaterland 

noch ſeinen Beſchützer zu verlaſſen. Ser, 

Der Herzog von Penthienre ſtard zu Sceaux im 
Jahre 1793, und Florian ward ein Jahr fpäter, in 
feinem acht und dreißigſten Jahre, das Opfer eines ſchlei⸗ 
chenden Fiebers. Er hauchte ſein Leben unter den näms 
lichen Schatten aus, die Zeugen ſeiner Jugend und ſeines 
Glückes geweſen waren, und wurde in der Kirche des 
Dörfchens beigeſetzt, wo noch heute ein einfacher Stein 
ſeine Grabſtelle bezeichnet. — 5 


Auflöſung des Räthfels in voriger Nummer: 
Der Thau. a 


6 har ade. 


Wer ſtets uur die Wege des Erſten wandelt, 

Der gehet nicht irr' auf des Lebens Pfaden, 

Gehoͤrt er aber zum Corps der Soldaten, 

So horch' er auch drauf, denn ſonſt wird er gemandelt. 

Die Zweite und Dritte klingt ſtatilich dem Ohr, 

Und ſchillert in's diplomatiſche Corps. 

Der Vierten der Sylben duͤrſt', ſoll ſie Euch letzen, 

Ihr nur ein Buchftäbhen, doch ein lautes, anſetzen, 

Dann prangt ſie gar freundlich im Reiche der Braten. 

Nun frag’ ich: Wer drechſelt wohl leichter Charaden? — 

Das Ganz’ iſt ein acht: und ein koſtbarer Mann, P 

Doch Heil dem, der ihn entbehren kann. 

Feſiſtehn — gradgehn auf der Lebensbahn, * 

Ziemt männiglich, doch ganz beſonders den Maun; 

Denn macht ſo ein Herr einen Stolprian, 

Iſt oſt es um Muh’, Ehr' und Güter gethan. 28 
— —— — — — 

Mittel gegen die Waſſerſcheu. . 

Wenn bei der Publicirung von Heilmitteln gegen Krank⸗ 
heiten jene allemal eine um fo größere Beachtung erheiſchen, je 
bedeutungsvoller letztere ſich geftalten, fo gaben wir unſere groͤßte 
Aufmerkſamkeit Heilmitteln zuzuwenden, die gegen Krankhei⸗ 


ten gerichtet find, bei welchen ſonſt alle ärztliche Hülfe der⸗ 
ſtummt. Daß unter dieſen Leiden die von wuͤthenden Hunden 
auf Menſchen übertragene Wuth und Waſſerſcheu obenan ſteht, 
ift von denen unbeſtritten, die je in ihrem Leben die Furchtbar⸗ 
keit dieſes Uebels geſehen haben, eines Uebels, das um fo gräß⸗ 
licher ift, als der daran Leidende das ganze Gewicht feines hülfs 
loſen, entſetzlichen Zuſtandes fühlt. Man iſt niemals müßig 
geweſen, Mittel gegen dieſe unheilvolle Krankheit zu veröffent⸗ 
lichen, und noch vor Kurzem wurde in dieſen Blättern auf das 
Neue ein ſolches empfohlen; aber man hat fie alle ſtets nur mit 
mißtrauiſchen Augen betrachtet, und mit Recht, da man ſich 
meiſt nur von ihrer Unzuverläſſigkeit zu überzeugen Gelegenheit 
hatte. Nichtsdeſtoweniger haben ſich ein paar Arcana ein grö⸗ 
ßeres Vertrauen erworben und theilweiſe auch darin erhalten: 
es waren jenes der Familie Thömer zu Stolp in Pommern, 
welches vor zwei Jahren bekannt gemacht wurde, und das etwas 
ſpäter von dem ungariſchen Schullehrer Lalis zu Wien publi⸗ 
eirte, Beide Mittel find in alle öffentlichen Blätter übergegan⸗ 
gen und auch in den hieſigen Zeitungen zur Zeit mitgetheilt wor⸗ 
den. Es würde indeß mehr als ungerecht ſein, wollten wir bei 
dem, was aus der Ferne zu uns kommt, überſchen, was faſt 
unter unſern Augen geſchieht. So iſt es denn wichtig zu ver⸗ 
nehmen, daß in unſerer nächſten Nähe noch vor etwa einem 
Mandel Jahren ein 70 und etliche Jahre alter Förſter, Jan i⸗ 
chen, lebte, der ebenfalls in dem Beſitz eines Geheimmittels 
gegen die Hundswuth mit Waſſerſcheu war, und — wie noch 
lebende Zeugen verſichern — gleich Lalis und Thömer, mehr 
als hundert von tollen Hunden gebiſſenen Menſchen das Leben 
damit erhielt, ja mehrere ſelbſt rettete, bei denen die Wuth be⸗ 
reits vollftändig ausgebrochen war. Kurz vor feinem Sterben 
vererbte derſelbe die Vorſchrift feines Heilmittels dem Stadt⸗ 
Wundarzte Burckhardt zu Zoſſen, der dieſelbe indeß nicht 
lange geheim hielt, ſondern, um Vielen nützlich zu werden, ſie 
in dem jüngft erſchienenen 24ſten und 26ſten Stück der medi⸗ 
einiſchen Central⸗Zeitung mit großer Uneigennützigkeit bekannt 


machte, ſich dadurch aber Anſprüche auf allgemeine Dankbar⸗ 


keit begründete. Wir geben die Vorſchrift hier mit der deutſchen 
Ueberſetzung wieder, da nur eine größtmögliche Verbreitung 
derſelben den rechten Nutzen zu gewähren vermag. Vielleicht 
wird Mancher dadurch in den Stand geſetzt, im Falle des Un⸗ 
glücks und bei mangelnder ärztlichen Hülfe ſich oder andere da⸗ 
mit zu retten, und fo möchten wir denn, namentlich Londpredi⸗ 
gern, Beachtung derſelben empfehlen: Man nehme 5 Gran 
des Pulvers von der Wurzel der Tollkirſche (Pulvis radicis 
Belladonnae), ein Drittel- Quentchen oder einen Scrupel Zink⸗ 
Kali (Flores-Zinci), ein halbes Quentch. Spießglanz-Mohr 
(Aethiop« antimonialis), ein Loth gemeinen Honig und zwei 
Loth Opium⸗Latwerge (Fleetuarium Theriaca), laſſe das 
Ganze von dem Apotheker zur Latwerge bereiten und gebe Er⸗ 
wachſenen, von 18 oder 20 Jahren an, davon die erſten drei 
Tage, nachdem der Biß geſchehen, Früh und Abends einen hal⸗ 
den Theelöffel voll, die übrigen Tage (wie viele?) hindurch einen 

anzen Theelöffel, Kinder im Alter von — 12 Jahren nehmen 
rüh und Abends eine kleine Mefferfpige voll. Dabei und in 
der Zwiſchenzeit werden den Tag über drei Mal zehn Tropfen 
Aet⸗Ammoniak⸗Flüſſigkeit (Liquor ammonii causticus) — 
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von dem man ſich ein Loth aus der Apotheke beforgt — in einer 
Taſſe Fliederthee genommen und im Bette der Schweiß abgs⸗ 
wartet. Kinder nehmen nur fünf Tropfen. Zu gleicher Zeit ift 
die Bißwunde ſechs Wochen lang mit folgender Salde zu vers 


binden, die man ſich ebenfalls leicht in jeder Apotheke bereiten 


laſſen kann: Von 2 Loth Terpenthin⸗Salbe (Ungnentum ba- 
silicum), 2 Quencch. graue Queckſilder⸗Salbe (Unguentum 
merenriale), 1 ½ Did. Spießglanz⸗Butter (Butyrum Auti- 
menü), 16 Gran rothem Queckſilber⸗Präcipitat (Hydrargy- 
rum oxydatum rubrum), 16 Gran ſpaniſchem Fliegenpulver 


‚(Pulvis Cantharidum) und 10 Gran reinem Opium. St. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 


Leipzig, 3. Septbr. Der am 9. Auguſt ſtattgefundene 
Hagelſchlag hat in einem ziemlich breiten Striche von Freiburg 
an der Unſtrut an, über die Gegend von Leipzig bis nahe an 
Torgau eine e an den Feldfrüchten angerichtet, die 
ohne Uebertreibung an 4 bis 500,000 Thaler geſchätzt werden 
darf. Da ein ſo harter Unfall die Umgegend von Leipzig ſeit 
Menſchengedenken nicht betroffen hat, ſo war es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß gerade hier und im Verhältniß zu anderen Ge⸗ 
genden ſehr wenig Landwirthe ihre Früchte verſichert hatten; 
bei alledem aber hatten ſich in den nächſten Tagen nach erlitte⸗ 
nem Unfalle bei hieſiger Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 

Rittergüter und die einzelnen Verſicherten aus 134 Dör⸗ 
fern als beſchädigt angemeldet und wegen der Reife der Früchte 
um ſchleunige Taxe gebeten. Die nun beendigten Abſchätzun⸗ 
gen der Schäden von dieſem Tage allein betragen, dem Ver⸗ 
nehmen nach, circa 73,000 Rihlr. — ſämmtliche in dieſem 
Jahre und bis jetzt zu leiſtenden Vergütungen aber circa 
140,000 Rthlr. Verſichert find, wie wir hören, circa 10% 
Millionen Rthlr. 

Braunſchweig, 4. Septbr. Wir find vorgeſtern von 
einer großen Gefahr bedroht geweſen, welche jedoch, nur einen 
geringfügigen Schaden verurſachend, noch ziemlich glücklich 
ae tadt vorüberging. In einem, dicht neben dem Wacht⸗ 

auſe des Fallerslebener Thores gelegenen Gebäude, in wel⸗ 
chem ein Artillerie⸗Laboratorium befindlich iſt, war ein Feuer⸗ 
werker mit Anfertigung von Zündröhren für Perkuſſtons⸗Ka⸗ 
nonen beſchäftigt und bog eben eine fiche Zündröhre, als die 
Miſchung explodirte und der Funke ſich ſogleich dem, im ganzen 
Gebäude verbreiteten Pulverſtaube mittheilte. Einen Augen⸗ 
blick verſuchte der Feuerwerker, mit feinen Händen den fort- 
laufenden Feuerfaden zu erſticken; als dieſer ſich jedoch der 
Thüre eines anderen Gemaches, in welchem ein Vorrath von 
etwa 60 Pfd. Pulver in 2 offenen Gefäßen befindlich war, 
mit großer Schnelle näherte, warf ſich der Bea te inſtinkt⸗ 
gemäß zu Boden und entging fo der Gefahr. Durch die ſofort 
in kurzem Zwiſchenraume erfolgenden beiden ſtarken Explo⸗ 
fionen wurde das ganze Dach in die Höhe geſprengt und eine 
Seitenwand niedergeſtürzt. Das Schreckenvollſte dieſes Mo⸗ 
ments lag aber darin, daß in einem anderen, nur ſehr wenige 
Schritte davon entfernten Gebaͤude ſich noch ein anderer Vor⸗ 
rath Pulver von etwa 6—8 Centnern befand und eine Explo⸗ 
fion auch diefer großen Pulvermaſſe zu befürchten ſtand. 


GT m ge — 
— 


* (RNebdſt Beiblatt 


W Nachtrag.) 


| 
| 


No. 377. 
Der Bate auß dem 


f nd durch den Leichtſinn eines amerikaniſchen 
er En -Gnpitains eine Menge Menſchen aufgeopfert wor⸗ 
as Dampfſchiff „Erie“ iſt nämlich auf der Fahrt zwi⸗ 
chen Buffalo und Chikago dadurch, daß man eine Quantität 
irniß, die ſich unter der Ladung befand, gerade über dem die 
Masche heizenden Ofen lagerte, in Brand gerathen, und von 
allen agieren und Matroſen, die ſich am Bord befanden, 
ſind nur 25 gerettet worden; etwa 175 find verbrannt oder er⸗ 
trunken, darunter ungefähr 150 Deutſche und Schweizer Aus⸗ 
wanderer, deren am Bord befindliche Baarſchaft auf 180,000 
Dollars angegeben wird, während der Verluſt an Schiff und 
Ladung ungefähr 120,000 Dollars betragt. 

Zu Paris fand am 29. Aug. Abends in der Straße Aubrp⸗ 
le-Boucher ein großer Zuſammenlauf ſtatt. Zwölf Diebe hats 
ten ſich bei einer Dame, von der es hieß, ſie habe immer eine 
große Summe baaren Geldes in ihrer Wohnung, eingefunden. 
Es entſtand Lärm, das Haus wurde umringt und die Diebe 
ſuchten ſich über die Dächer zu retten, wohin ihnen aber die Mu⸗ 
nicipal⸗Gardiſten folgten. Doch gelanget nur, drei der Uebel⸗ 
Bi zu erwiſchen; die übrigen, von Bach zu Dach flüchtend, 

amen. = 1 er N . 
8 Dresden, 28. Auguſt. Die Verſuche, eine Maſchine zu 
erfinden, um auf der Flache des Waſſers wie auf ebener trocke⸗ 
ner Erde zu wandeln, geſtalten ſich immer günſti ae 
kaum war eine derartige Erfindung eines unſerer Mi ürger 
vor einigen Tagen angezeigt, als der hieſige Schwimm⸗Meiſter 
und Badbeſitzer Moritz Gaſſe zum Erſtaunen der Anweſenden 
Tags darauf über die Elbe und dann durch die Brücke mit 


großer Behendigkeit lief; und zwar ohne Ruder auf ſchuharti⸗ 


en Zufbefleidungen. — Schiller seingiges Arbeitehäuschen 
in dem Rathsdor e Gohlis iſt in dieſem Sommer von der Erde 
verſchwunden, nachdem es vor einem Jahre noch das Schickſal 
gehabt, die Localität eines Raubmordes zu werden. ot iſt 
dafür ein laͤndliches Haus in etwas größerem Stile, und zwar 
ziemlich auf derſelben Stelle, erbaut worden. 


Chronik des Tages. 
Des Königs Majeſtät haben dem Kreis ⸗Phyſſkus Pr. Schäl ⸗ 


1 zu Hirſchberg wittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom S. 


ug. €. den rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen geruht. 
KR N — — 1·˙·˙ꝛ˙³ꝛ³D“ (SEES, 
Verbindungs- Anzeigen, 
Als Neuvermihlte empfehlen ſich: ee 
Adelheide Gerſchel, geb. Gumpertz, aus Züͤllichau; 


— 


Julius Moritz Gerſchel in Löwenberg. 


Gleichzeitig erlaube ich mir ein grehrtes Publikum hiermit 


1841. 


Biefen - Gehfege, 


0 benachrichtigen daß ich mein Schnittwaaren⸗Ge 
chäft auf das Beſte und Neueſte aſſortirt habe, und daß 
Rh f liches Geſchäſts⸗Lokal für die Folge beſtändig 
geöffne wird. 5 f : 

Indem ich meine geehrten Kunden und 1 
um gütige Ed Obigen bitte, verfichere ich Den⸗ 
ſelben eine ſtets reelle Bedienung. J. M. Gerſchel. 
Löwenberg, den 7. September 1841, 


Unſere am 10. September c. zu Berlin vollzogene Verbin⸗ 


dung beehten wir uns entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg, den 14. September 1841. 
Friedrich W. Alberti; 
Marie Alberti, geb. von Berger. 


Unſeren odipefhägten Verwandten und Freunden ie, 
wir unſere am 6. d. M. zu Landeshut vollzogene eheliche Ver: 
bindung ergebenſt an, und 


tl igten 
Wohlwollen. en der Em 18415 1 


Lerchenborn bei Lüben den 11. 
Der Organiſt und Lehrer Bartſch. 
Auguſte Bartſch geborne Weſtphal. 


=: Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, Louiſe geb. Vogt, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich entfernten Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
. ergebenſt anzuzeigen. a 

latz, den 11. September 1841. 
Meltzer, Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarlus! 


Daß meine liebe Frau Carolina, geb. Bernhard, am 
öten d. M. von einem gefunden und muntern Knaben glücklich 
entbunden worden, zeige ich Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an. . den 7. Septbr. 184. 

cholz, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 


Die am 11. d. M., gegen 2 Uhr des Morgens, erfolgte 1 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem finden Ku de 
den, gebe ich mir die Ehre, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Tileſius, Kaufmann. 

Hirſchberg, im September 1841. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Cle 
mentine, geb. Oberländer, von einem geſunden Mäd- 
chen, beehre ich mich hierdurch anzuzeſgen. e 

Hermsdorf unt. K., den 18. September 1841. 

Tſchentſcher. 


* 


- 


2% Kobesfalls Anzeigen. FR 
Am Zten dieſes ftarb hier der Herr Martin Heinze, 


Schichtmeiſter mehrerer gewerkſchaftlichen Gruden und Hüt⸗ 


ten des hieſigen Revieres, in dem Alter von 55 Jahren; tief 


betrauert von ſeiner Gattin und Kindern, ſo wie auch von den 
betheiligten reſp. Gewerkſchaften, welche letztere an ihm einen 
treubewährten, langjährigen Beamten verlieren. 
Kupferberg, den 6. September 1841. 2 
Arnold Lüſchwitz, Lehnsträger, 


Am 12. d. Mes. Mittags 4 12 Uhr vollendete meine gute 
Frau Chriſtiane, geb. Heyn, nach langen Leiden ihre irdiſche 
Laufbahn in einem Alter von 26 Jahren, 9 Monaten, nach⸗ 
dem wir! Jahr und 4 Monate in derglücklichſten Ehe gelebt! 
Sie verſchied ſanft bei ihren Eltern zu Hirſchberg, welche ihr 
die treuſte Pflege angedeihen ließen, mit einem Gottvertrauen, 
was nur allein im Stande war, ihre Leiden erträglich zu ma⸗ 
chen. — Troſtlos beweine ich die dahin geſchiedene mit meinem 
unmündigen, 4 Monate alten Kinde! — 

Dies meinen verehrten Freunden ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Verſicherung, daß ich mich ihrer ſtillen Theilnahme ge⸗ 
wiß halte. Landeshut, den 13. September 1841. g 

a Soyka, Juſtiz⸗Actuarius. 


Heute Abend 8 / Uhr endete durch ſanftes Hinſcheiden nach 
Iltägigem Leiden, an einer Brucheinklemmung, unfer guter 
Vater, der emerit. Schullehrer und Gerichtsſchreiber Gott⸗ 
lieb Ernſt Franz, fein irdiſches Leben; nachdem er über 
50 Jahre amtlich gewirkt und ein Alter von 73½ Jahren er⸗ 
reicht hat. Dies zeigen tief betrübt allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Verſtorbenen an: 

die hinterbliebenen Kinder, Schwieger- und 
; Enkelkinder. 
Schreibendorf, bei Landeshut, den 3. September 1841. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſrer guten Mutter, 
der Frau Ritterguts-Beſitzerin Dubke 

5 in Körnitz. ; u 
Geſtorben den 14. September 1840. 


Ach, gute Mutter! Du ſchlummerſt ewig nun hienieden; 
Gebrochen iſt auf immer nun Dein Bent a 

Es fchlägt nicht mehr zu meinem Glück und Frieden; 
Schwer iſt für mich der bange Trennungſchmerz. 


Du ſiehſt nicht meinen Kummer, meine Thränen, 
Nicht mehr des Enkels Unſchuldsblick!; 

Umſonſt iſt meines Herzens banges Sehnen: 
Die treue Mutter kommt nicht mehr zurück. 

Mit welchem ſchmerzlichen Verlangen 1 
Ei ich, noch einmal Dich zu ſehn; N 
Allein zu fpätz ich konnte Deinen Segen nicht empfangen, 

t Thränen mußt ich nur bei Deiner Hülle ſtehn. 
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So ruhe fanft, bis Du wirſt auferſtehen! 
Denn unfre Trennung wird nicht ewig fein; 
Einſt winkt auch mir Dein Wiederſehen! . 
O welche Wonne wird dies fein! 
Buſchvorwerk, Pr 
. Chriſtiane Schmidt, als Tochter. N 
: Heinrich Schmidt, als Schwiegerfohns 


Schmerzliche Erinnerung und Nachruf 
am Grabe des weiland Eu 
Johann Gottfried Klein, 
Fleiſchermeiſter und geweſener Gerichtsſcholz 


zu Erdmannsdorf. v 
Er ftarb den 17. September 1840, alt 53 Jahr. 


Ein Jahr iſt hingeſchwunden, ach guter Vater Du, 
Seitdem Du überwunden und gingſt zur Himmelsruh; 
Heut öffnet ſich die Wunde, die kaum zu heilen ſchien! 
Ach, manche Trauerſtunde ſchwand trübe uns dahin. 
So tönt 's vom Mutterherzen, ich möcht' vergeben faſt! 
Mich drückt bei RT ER fo vieler Sorgen Laſt; 
Es ſeufzen auch die Kinder, zum Theil ſehr kleine noch, 
Bejammern ſie nicht minder den guten Vater noch. 
Schlaf“, Theurer! wohl; Du ſtarbſt zwar viel 
Doch lebſt Du nun im Reich der enden 9 
Dort ew'ge Ruhetage in lauter Freud’ und Luft, . 
Nicht drückt Dich Krankheitsplage, die Du oft fühlen mußt ſt. 

Habe Dank für Deine Lieb' und Treue, 

Und für das, was ſonſt durch Dich geſchehn; 

Jenſeits, Jenſeits werden wir auf's Reue, 

Für die Ewigkeit uns wiederſehn. 

- Gewidmet von Reſina verw. Klein, nebſt 


h verwäiften Kindern. 
Nach am Grabe 


unſers einzigen hoffnungsvollen Kindes 
und Enkelſohnes 
Carl Wilhelm, 
welcher uns wieder in dem Alter von 1 Jahr 7 Monaten 
durch den Tod enteiſſen wurde. 


Kleiner Liebling, ſchon ſo früh 

‚ Behft Du von den Deinen; 

Laͤchelſt nun nicht mehr um fie, 
Die jetzt traurig weinen. 


Unſchuld, die Du mitgebracht, 


- Macht Dir Engel⸗Brüder; 


u. nach Tod und Grabesnacht, 
Sehn wir uns ja wieder. 


Cunnersdorf, den 12. September 1841. 1 
Friedrich Auguſt Schubert, N als Eltern 


Chartotte Schudert, 
Carl Friedrich Schubert, | als Groß ⸗ Eltern, 
} * 


Dorothea Schubert, 
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Kirchen ⸗ Nachrichten. 


ch Getraut. hie 
Hirſchberg. Den 14. Septbr. Herr Georg Friedrich Felir 
Eterty, Kön Kanmer-Seriars:Qif or und Doctor der Rechte, 
mit Fräulein Marie Amalie Catharine Haſſe aus Aunnersdorf, _ 
Warmbrunn. Den 5. Septbr. Der Haus beſ. und Fleiſch⸗ 
bauermſtr. Ernit Sigismund Heinrich, mut Johanne Chriſtiane 
Töpfer. — Den 6. Der Klempknermſtr. Julius Wolf, mit Jo⸗ 
banne Thriſtiane Präͤſecke aus Dalmsdorf in Mecklenburg. — Der 
Müllergeſ. Johann Chrentied Gottwald aus Reibnitz, mit Jos 
haune Eleonore Kühn aus Hexiſchdorf. N 
Landeshut. Den 13. Septbr. Der Bürger und Klemptner⸗ 


"mir. Chriſtian Auguſt Hecker, — der verwittw. Frau Poſthalter 


anne Juliane Alt, geb. Brandt. 8 
Friedeberg. Den 13. Septbr. Herr Christian Benjamin 
Gerſimann, Muͤhlenbeſitzer, mit Igſr. Anna Marie Cliſareth 


Erneſtine Junge. f £ > 
Löwenberg. Den 31. Auguſt. Herr Cankor Rösler aus 
Arnsdorf, mit Jafr. Franziska Tiſcher. — Den 8. Septbr. Der 
Tiſchlermſtr. Scholz, mit Igſr. Charlotte Emilie Hulda Müller. 
Goldberg. Den 30. Auguſt. Der Tuchm. Guſtav Löſchke, 
mit Jgfr. Johanne Beate Erneſtine Buchwald. — Der Buchbinder 
ob, E. G. Hahm, mit Igfr. Friederike Amelie Mechler. — 
Der Schneidergeſ. Joh. Friedr. Demich, mit Friederike Pauline 
Scharf. — Den 31. Herr Kaufmann Herrmann Wies ner, mit 


Fräulein Alwine Peltner. — Den 6. Septbr. Der Sattler Strauß, 


ni 72 Juliane Neumann. — Der Schuhm. Plock, mit Caro: 
ine Ruülke. . 8 
auer. Den 29. Auguſt. Der Inw. Wuttig, mit Johanne 
Caroline Wagner aus Jakobs dorf. " 
Bolkenbain. Den 1. Sepebr. Der Wittwer und Weber 
Jobaun Gottiried Böhm zu Ober: Würgsdorſ, mit Johanne Zu⸗ 
line Winkler daſelbſ nme. - ; 
ed ten. 8 


irfhberg. Den 11. Auguſt. Frau Ackerhäusler Schlaubitz 
in Dachhetwenederf, einen S., Johann Joſerh Carl. — 
Den 15. Frau Kaufmann Hempel, eine T., Minna Kathinka 
Auguſte. — Den 16. Frau Buchbinder Schubert, einen S., 
Guſtav Gotthold Theodor Oswald. — Den 21. Frau Schneider⸗ 
meiſter Seiferth, eine T., Marie Pauline Clara Cliſabeth. — 
Den 22. Frau Haus halter Reinſch, eine T., Friederike Emilie 
Louiſe. — Den 26. Frau Lobnkutſcher Lorenz, einen S., todtgeb. — 


Den S. Septbr. Frau Klemptner Pegenau, einen S., todtgeb. 


smann, einen S., Carl Heinrich Friedrich. — Frau Weber 
Worbs, eine T., Erneſtine Auguſte Henriette. — Den 26. Frau 
Hausbeſ. und Weber ER einen S. Air 5 a 
ledeberg. Den 27. Auguſt. Frau Cantor Greuli 
er Joſeph Leopold Paul. — Den 3. ER Leon 9 
arb. Jenle zu Buschvorwerk, eine T., Johaune Marie Tbereſſe.— 
Den 6. Frau Zimmergeſell Hertwig, einen S. — Den 9. Frau 
Landschaftsmaler Kriegel, 5 1 2 . 
Landeshut. Den 9. Septbr. Frau Schuh machermſtr. Schwarz, 
eb. Erlen een S. — Den 13. Frau Zichnergef, Helfer, geb, 
Brendel, eine T. 725 


Na orf. Den 20. Auguſt. Frau Hausbeſ. und Weber 
Lan 


Greiffenberg, Den 13. Auguſt. Frau Tageard. Frenzel, 
einen 5 Ernſt Giſtay Heinrich. — Den 16. Frau Weber Kut⸗ 
einen S., Heinrich Auguſt. — Den 17. Frau Kaufmann 

eine T., Eloite Friederite Alttandzine. — Den 23. Frau 
Tagearb. Kledling, einen S., Johann Herrmann, welcher den 
8. Eesti. wieder ftarb, — Dan 25, Frau Schuhm. Hofmann, 
einen S., Carl Auguſt. g 


Tochter des Tiſchlermſir. Runge, 3 M. 29 


Friedeberg. Den 2. Auguſt. Frau Hand il, ei 
T. — Den 12. Frau Jun. Neher in B een a 
Den 14. Frau Maurer Schindler in Röhrsdorf, eine T. — 
Den 26, Frau Gürtlermitr. Grundmann, einen S., todtgeb. — 
Frau Häusler Schoͤys in Egelsdorf, einen S. ee‘ 
Goldberg. Den 11. Auguſt. Frau Gold: und Siberarbeiter 


Brichner, eine T. — Den 19. Frau Schuhm. Wenger, einen 


S. — Frau Privat⸗Secretair Kuhnert, einen S. — Den 21. 
Frau Huf⸗ und Waffenſchmied Werner, eine T. — Den 22. Frau 
Schuhm. Glatz, einen S. — Fran Sattler Steinicken, einen S. — 
Frau Einw. Werder zu Wolfsdorf, eine T. — Den 24. Frau 
Einw. Brandt, eine T. — Den 25. Frau Schieſerdecker Wagner, 
einen S. — Frau Korbmacher Pilz, eine T. — Den 28. Frau 
Schuhm. Weiß, einen S. — Den 29. Frau Einw. Nasde, einen 
S., — Frau Kammmacher Korich, eine T. — Den 31. Frau 
Bäcker Koß mann, einen S., welcher ſtarb. — Den 6. Septbr. 
eg erh _ — 2 15 } i f 
uer. Den 20. Auguſt. Frau Maurergeſ. Pilz, einen S. — 
Den 26. Frau Diakonus Herrmann, eine T. Aura Anwohner 
Dittrich, einen S. — Den 1. Septbr. Frau Vorwerksbeſ: Tho⸗ 
mas, einen S. — Den 2. Frau Doctor Vitzſche, einen S. 
Alt: Jauer. Den 27. Auguſt. Frau Iuw. Münfter, einen S. 
Nieder⸗Würgsdorf. Den 31. Auguſt. Frau Juwohner 
Weinhold, eine T. ER N 
Geſtorben. > 


Hirſchberg. Den 6. Septbr. Auguſte Emilie, Tochter des 
Schneider Oeſſert, 8 J. 6M. — Den 7. Auguſte Pauline Hen⸗ 
tiette, Tochter des Fleiſchermſtr. Winkler, 1 J. 2 M. 1 T. — 
Anna Regina geb. Ziegert, Eheſrau des Tagearb. Feige, 67 J. 


9 M. — Den 9, Julius Herrmann Wilhelm Richard, Sohn 


des Nathskeller- Paͤchter Hoppe, 20 

Herrmann, Sohn des Tagearb. Friebe, 1 J. 3 M. 4 T. — 
Den 12, Marie Chriſtiane geb. Heyn, Chefrau des Inſtiz⸗ und 
Criminal Actuarius Herrn Sopka aus Landeshut, 28 J. 9 M. 

Warmbrunn. Den 13. Auguſt. Frau Neben Eliſabeth 
geb. Anſorge, Ehefrau des Hausbeſ. und Maurer Schmidt, 
67 J. — Den 13. Auguſte Henriette, jüngſte Tochter des Mau⸗ 
rergtſ. Maiwald, 1 J. 2 M. 9 T. — Den 25. Der Schneider⸗ 
gef. Carl Auguſt Riemer aus Stolpen, 23 J. — Erneſtine Au⸗ 

uſte, jüngſte Tochter des Freigutsbeſ. Beſſer, 3 J. 3 M. 4 T.— 
en 27, Frau Chriſtiane Anna geb. Arlt, Eheitan des Particnlier 
Hin. Liktmann aus Breslau, 65 J. 6 W. — Den 3. Septbr. 
Erneſtine Wilhelmine jüngſte Tochter des Freigutsbeſ. Menz, 16 W. 

Heriſchdorf. Den 18. Auguſt. ‚Seit, Chriſtane Kenriette 
Kappler, 17 J. 5 M. — Den 1. Sepibr. Der Hausbeſitzer und 
Weber Jobarn Getilleb Pohl, 66 J. 4 M. — Den 8. Der 
Hausbeſ. und Handelsmann Hr. Johann Gottlob Maiwald, 75 I.— 
Wülbelmine Henriette, Tochter des Gartenbeſ. Töpler 12 J. 6 M. 

Schmiedeberg. Den 11. Septbr. Kr N . 

T. — Den 12. Jo⸗ 
banne Friederike Reißner, geb. Saſfert, Ehefrau des Schornſtein⸗ 
fegermſtr. Hrn Hennig, 40 J. 10 M. 5 T. 

Arnsdorf. Den 6. Septbr. Friedrich Wilhelm Theodor, 
Sobn des Erbmüllermſtr. und Kirchenvorſteher Müller, am Zahn⸗ 
ſſeber, 10 M. 26 T. — Den 8. Verwittw. Frau Erbbleichermſtr. 
Auna Nioſina . geb. Kleinert, an einem auszehrenden 


Hufen 925 


T. — Den 10. Guſtav 


in Seti A a & ER 
Greifſenberg. Den 4. . Carl Ferdi 
des Tagearb. Scho ; nand, Sohn 


* 


item, 02 J. 10 M. 6 T 
r 

Den 4. r. Die Tochter des Schneidermſtr. 
1 


ö 1. Die 
mſtr. Scheer, 1 J. wen. 8 T. — Den 30. 
{ Mat Eiitaberß Fiſcher, geb. 
2 zn Chriſtjane Fritſch, geb. Kunze, 43 I. — 


* 


eil, 3 ns 


Debern, 
PN € Idorf, 61 J. 8 M. 2 
f 13. 


uttner, 4 5 71 J. 7M. — Den 3. Septbr. 
ohn des Stellmacher Sperlich, 11 W. 4 T. 


Heinrich, Sohn des Korbmacher Wunſch, I M. 
Goldberg. Den 29. Auguſt. Vertha Friederike, Tochter 


3 
Julius Nemdeld Oskar, Sohn des Tuchſcherer Grüttner, 3 M. 
27 T. — Den 2. Septbr. Carl Julius Herrmann, Sobn des 
Schuhm, Wenger, 13 T. — Den 5. Cdriſtiane Erneſtine Pans 
line, Tochter des Stellpaͤchter Anders, a M. 2 T. — Den 8, 
Ludwig Heinrich, Sohn des verſtorb. Tuchm. Schmidt. — Deng. 
Anna Nofina geb. Walter, Ehefrau des Auszügler Vietze zu Neu. 
dorf, 67 J. 5 M. — Den 4. Der Auszuͤgler Jodaun Gottfried 
Kühn zu Molfsdorf, 70 J. 1 M. — Den 7, Der Freibauer⸗ 

1 Johann Gottfried Hartelt zu Wolfs dorf, 58 J. 8 M. 
Jauek. Den 24. Auguſt. Erneſtine Pauline, Tochter des 
Kutscher Guͤnzel, 8 M. — Den 25. Der Inw. 80. 46 J. 
8 M. — Den 28. Carl Auguſt, jüngſter Zwillings Sohn des 


Poſtillon Jakob, 7 T. — Den 29. Anna Emma Wilhelmine, 


Tochter des Horndrechslermſtr. Hindemith, 1 J. 9 M. 3 T. — 


Der poſamentier⸗Oberälteſte Hr. K. G. Krauß aus Neumarkt, 
75 J. 9 M. — Deng. Die verwittw. Frau Doctor Louiſe Caro⸗ 
line Knebel, geb. Klette, aus Bauen, 59 J. 3 M. 13 T. 


Den 23. Septbr. it Geſang Verein in Seiſtrahau. 


45 Musikalien - Verkauf. 
Im Musikalien - Verlage der Buch-, Musikalien - und 
Kunst- Handlung. bei 0 
C. WEINHOLD in Breslau 
ist so eben erschienen und bei E. Sachse & Comp. in 
Hirschberg für 5 Sgr. zu haben: 


Fest- Polka 


componirt und 
für das Finno forte 


urrnugirt von 
Gustay Jonas. 


—— ————————— 
In der Kunſt⸗, Muſikalfen⸗ u. Papierhandlang E. Sach ſe 
und Comp., Burgthor Nr. 668, iſt zu hahenn 
Portrait Sr. Maſeſtät Friedrich Wilhelm IV., auf 
1 1 
Portrait Ihrer Majeftät der Königin Eliſabeth 


Lo uiſe, inet. Papier 22 N idem 
pier Wen e Papier A Sgr. auf weiße Pa⸗ 
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Den 20. une. Der ele Nm Butt, 


apier 221, Sge., auf weißem Papier 15 Sgr. 


Amtliche und Privars Anzeigen: 


Nothwendige Subhaſtation. 
Gerichts⸗Amt Nieder⸗Harpersdorf, Kreis Goldberg. 
Die dem Carl Baumert gehörende, ſogenannte Feld⸗ 
waſſer⸗Mühle, unter Nr. 148 zu Nieder “Darpeesborf, zu 
Folge der, nebſt neueſten Hypotheken Scheine, in der Mer 
ſtratur einzufehenden gerichtlichen Taxe auf 1150 Rthle. 
0 Sgr. geſchätzt, foll 
den 20. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Eckard. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, fub Nr. 17 zu 
Sepdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 51 Rihlr. 9 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Heißig' ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 18. Dezember c., Vormittags um 9 Uhr, 


* 


in der Gerichts⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 


und der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
legen werden. en 

er Johann David Schnabel von Seydorf, deſſen Aufs 


enthalt unbekannt, wird hierdurch zu dem anberaumten Ter⸗ 


mine vorgeladen. ‚ j 1 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 26, Auguſt 1841. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
— ——-— :ꝛ4t ' —— ßB5b—33smuu.—2ꝛ—ꝛß—ꝛ2—;V·—.H 


Klößer » Verkaufs- Anzeige, 
In der Oberförſterei Petersdorf follen von dem diesfah⸗ 


rigen Holz⸗Einſchlage in den nachſtehend benannten Forſtre⸗ 


vieren und an den unten beſtimmten Tagen folgende Klötzer 
an den Meiſtbietenden verkauft werden: 
a. im Forſt⸗Nevier Petersdorf: 

September c., früh 8 Uhr, 273 Stück, 
. Forſt⸗Nevier Schreiberhan: 
den 21. September c., Nachmittags 1 Uhr, 809 Stück, 

o. im Forſt- Mevier Carlsthal: 
den 22. und 23. September c., beide Tage von früh 
8 Uhr ab, 4202 Stück Klotzer. 

Der Verkauf geſchieht in den betreffenden Förſterwohnun⸗ 
gen, und ſind die näheren Kaufs bedingungen, ſo wie die La⸗ 
gan 55 Bar und beim Oberförſter Herrn Bor⸗ 
mann in Petersdorf jederzeit in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den zu erfahren. i e * 

ermsdorf u. K., den 10. September 1841. 5 
eichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 
herrliches Kameral-Amt. 


Zu verkauſen. 

Auf den 21. September c. a., früh I Uhr, ſoll im Hiefigen 
gorft ein Fleck ſtehendes Nadel⸗Holz, worunter ſehr ſtarkes 

au und Nutz⸗Holz iſt, gegen gleich baare Bezahlung, in 
der Wohnung des Revier⸗Förſter Scholz zu Neuwieſe, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. — 2 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Dominium Pilgramsdorf bei Goldberg. 


I — ann 


— —— ꝓ—ʒv—ñiꝛͤ nn 


1 5 f abgeſchloſſen werden. 
Sauce, 1541 


Aus freier Hand iſt eine auf dem Lande, unweit Hirfchberg, 
im guten Zuſtande ſich befindende Schmiede, mit etwas 
Acker, zu verkaufen. Den Verkäufer ſagt die Exp. d. Boten. 


ww Eine Freigärtnerſtelle, gut gebaut, mit 17 
Scheffel Acker und Wieſewachs für 2 Kühe. Desgleichen eine 
mit 8 Scheffel Acker und Wieſewachs, find in der Nähe von 

irſchberg ſofort unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Kaber uszunft giebt der Agent P. Wagner in Hirſchberg, 
Langgaſſen⸗Vorſtadt. 3 


ed 
as unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt macht bekannt, daß 
Dienpag, Hr den 21. September, früh * Für, 
der fogenannte Nonnen⸗Teich abgefiſcht wird: Eltgein 
der Glausnitz bei Arnsdorf; wozu ich alle Fiſchkaufer freund⸗ 
lichſt einlade. — Fuhren werden nicht geſtelt, auch müſſen 
die Fiſche gleich beim Teiche bezahlt werden. 
Giersdorf den 14. September 1841. Horzetzky. 


Gaſthof » Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtiget, feinen vor 6 Jahren im Bades 


rte Charlottenbrunn neu erbauten, an der von Waldenbucg 
aber 1 nach Schweidnitz führenden Hauptſtraße gelege⸗ 
nen und gut eingerichteten Gaſthof, zur Hoffnung, nebft 
Stallung und Kegelbahn, mit einem Stück Ackerland — ver⸗ 
aͤnderungshalber — aus a a A Den bend anden 

at hiezu einen Te auf den 

zu verkaufen, und . Peloder d. J. a 
ang gen zu welchem luden he Kaufluſtige in benann⸗ 
tem Gaſthof eingeladen werden. 

: rlottenb 12. September 1841. 
FFF Piper. 


— — — — — —— — 
Zwei Dachshunde, Hund und Hündin, 17% Jahr alt, 
welche fehr gut jagen und auch kriechen, ſtehen zum Verkauf 
bei dem Revier⸗Jager Semper in Hoimsberg bei Freyburg. 
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Diurcch neue ren habe ich me den ⸗ Nad 
mit Werkzeugen aller Arten 10 ens Oft. als Pech 
alle Sorten, Ziehklingen und Stähle, Spann ⸗ 1 ließ 
Sägen, Fournier ⸗, Bügel ⸗, Schrot⸗„ Ohren⸗ 
Sägen, Brettmühl⸗Saͤgen, Baum⸗ und Reißig⸗ Sig, 
Feilen und Raspeln in allen Gattungen, Stemmeiſen, See, 
beitel, Stechmeiſſel, Lochbeitel, Drechslermeiſſel und Sta 
Bohrer, Feilkloben, Schraubſtöcke u. ſ. w. offerire ich zu } 
billigften Preiſen bei befter Qualität; — desgl. habe ich auch 
ein ſehr vollſtändiges Lager von Vorhang⸗, Schrank⸗, Kom⸗ 
moden⸗, Chatoullen⸗ und Kaſten⸗Schlöſſern, Keller⸗ und 
Stubenthür⸗Schlöſſern, Charnieren u. Auffätzbandern, Schub⸗ 
bonn 5 He % b: 15 Ball, eine zahlreiche Auswahl 
nce⸗Beſchlage. Au mein Gußwaaren⸗ O 
complettirt. Hirschberg den 15. Bre je eh 
5 a J. C. G. Riedel. = 


i Die neue a a 
Rum und Liqueur ⸗ Fabrik 


5 von 
A. Naumann in Londeshut, 
Ring Nr. 31, 
empfiehlt zur güllgen Beachtung alle Sorten doppelte und 
einfache Liqueure, feinen Rum, Politur⸗ u. Brenn⸗ 
Spiritus, ſo wie verſchiedene Sorten ſehr guten Korn⸗ 
branntwein. 8 


EEE ———— ̃ —b 
Als beſonders billig offerire ich engliſch metallne 
2, Thee e, Vorlege⸗, Gemüſe⸗ und Kinderlöffel, desgl. 

Meſſing⸗gegoſſne und geprägte Tafel⸗ und Teller⸗Leuchter. 

ö C. G. Riede 


!: ͤ k ˙ ia art 
Zum nächſten Roßmarkte nach Jauer 
bringe ich einen Transport großer und ſchö⸗ 
ner Mecklenburger Pferde zum Ver⸗ 
kauf, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt 
einlade. W. VBornftein, aus Bunzlau. 
eee 
öpfen ſchön blühenden Georginen einen Thell zu billigen 


Preiſen baldigſt zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 16. Se 


und 
2 


mber 1841. 
ipfert, geb. Schneider. 


E Gardinen⸗Roſetten, Arme und Stangen⸗Verzi⸗⸗ 
rungen, desgl. Gardinen⸗Stangen und Stangen⸗Ringe, 
Bettvorhang⸗Verzierungen empfing neuerdings in großer Aus⸗ 
wahl, inne Deſſins, und offerirt zu ganz billigen Preifen 
Hirſchberg den 15. Sept. 1841. J. C. G. Riedel. 


as ächte Baſonner Fleckwaſſer, welches fi 
11 N he fo vortheilhaft bewährt, iſt die Sr 
nebſt Gebrauchsanweifung, für 17% Sgr. zu haben; in 
Hirſchberg dei Waldow, in Warmbrunn bei dem Buch: 
binder Menzel. 


4 Echtes Eau de Cologne 
x in beſter Qualité, Roſen- und orientaliſche Blue 25 
men⸗Eſſenz erhielt und empfiehlt TR 
GR A. Scholtz, 2 
3 innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


5 Einem geehrten Publikum hieſiger 5 


Stadt und Umgegend mache ich hier: 
durch die ergebenſte Anzeige, daß ich 
von heute an, nebſt meinem Spezerei⸗ N 
und Schnittwaaren-⸗Geſchäft, auch alle 8 
% Sorten feine und ordinatre Tuche zu 8 
den möglichſt billigen Preiſen verkaufe. J 
Schoͤnau, den 1. September 1841. 5, 
8 J. G. Seidel. % 
eee ee e e e e e ee 
— — ſ— 2: gy: v. — — 
F 
Fi die, bei dem am vergangenen Sonntage, als den 12, 
d. M., Abends halb 8 Uhr, in der Scheune des hieſigen Groß⸗ 
gem Geisler ausgebrochenen Feuer, geleiftete thätige Hülfe 
agen wir hierdurch denen benachbarten Communen, als der 
Gemeinde Buchwald, der Stadt Schmiedeberg, Steinfeiffen, 
Erdmannsdorf, Hohenwieſe, Arnsdorf, Buſchvorwerk, 
Krummhübel, Lomnitz, Fiſchbach, Bärndorf, Schildau, fo 
wie Allen hier ungenannten, welche mit ihren Spritzen und 
Mannſchaften menſchenfreundlich ſchnell herbeieilten, daß ſich 
das Feuer nicht weiter verbreitete, ſo wie denen thätigen Ans 
ordnungen und Bemühungen des Königl. Polizei: Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Herrn Hauptmann Gläſer in Buchwald den 
aufrichtigſten, innigſten Dank, mit dem Wunſche; daß fir der 


liebe Gott dafür lohne, und vor ähnlichem 2 gnädig be⸗ 


wahren möge. Quirl den 14. September 
RE Die Ortsgerichte. 


—— . ͤ wé [ — — r —ę—- 

Dank iſt dem Herzen Bedürfniß. 
Des En höchſten Segen, meinen tiefſten Dank dem 

Heren doctor Schindler, Wohlgeboren hierſelbſt, welcher 


mich am 10, September c, durch eben jo ſichere, als glückliche 
Operation von einem Naſen-Polypen, welcher mir in den 


Schlund gewachſen war und ſo in kurzer Zeit mein Leben be⸗ 


ohete, vollkommen befreit hat. Der Höchfte lohne dem 
bien mit fiinem reichſten Segen und erhalte Sein Leben richt 


lange zum Wohle der leidenden Menſchheit. 3 — 


Grefffenberg den 16. September 1841. 8 85 | 
Be x Neumann, Buchbinder u. Leihbibliothekar. 


Simm D a ur ag ung. a x © 
5 N ten der hi en Sr. 
Erlen bes Pen Herren Beamten der hieſigen Behör 
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errn Erblandhoſmeiſter von Schleſien Reichs⸗ 


N * 
Grafen v. Schaffgotſch, ſo wie allen meinen braven Kame⸗ 
raden, welche mich während der ſchweren Krankheit meiner 
Ehegattin und ihres u IA Todes ſo liebreich unter⸗ 
ſtützt haben, ſage ich hiermit, und im Namen meiner fünf klei⸗ 
nen mütterlich verwaiſten Kinder, welchen die unermüdliche 
Sorge des Arztes, Herrn Krügel, für meine innig geliebte 
felige Gattin und ihrer braven Mutter in lebenslänglichem Ges 
daͤchtniß bleiben wird, den tiefgefühlteſten Dank. 
Hermsdorf u. K., den 11. September 1841. 
Wierſchky, Königl. Grenz-Aufſichts⸗Beamte. 


Dankſa gung. N 

Allen den edlen Menſchenfreunden, welche mir bei dem am 
6. d. M. in der Nacht um ½ 12 Uhr betroffenen Brandunglücke, 
wodurch nicht nur meine Mühle, ſondern auch der größte Theil 
meiner Habe verloren ging, ihre Hilfe fo thätig bewieſen, ſage 
ich hiermit meinen herzlichſten Dank; heſonders aber fühle ich 
mich verpflichtet, folgenden Herren, als: dem Königl. Kreis⸗Se⸗ 
cretair Hrn. Neugebauer vn Landeshut für deſſen perſönliche 
Gegenwart und zweckmäßige Anordnungen, dem hieſigen Lehrer, 
Gerichtsſchreiber und Schiedsmann Hrn. Schaube, dem Ges’ 
richtsmann Hrn. Hanel, den Bauergutsbeſitzern Anton Glä⸗ 
fer und Anton Matz, fo wie den übrigen Gemeindegliedern und 
der Umgegend, die zu meiner Hilfe herbeleilten, den tiefgefühl⸗ 
teſten Dank abzuſtatten. Möge der Allmächtige Sie vor ähn⸗ 
lichem Unglücke beſchützen. raugott Ullrich, Müllermſtr. 

Reichheinersdorf, den 12. September 1841. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


BE Herrſchaften, Nittergüter und Do: 
s 8 minien, ER 

von 20 bis 250,000 Rthlr., den jetzigen Conjunkturen ange⸗ 

meſſen preiswürdig, in den fruchtreichſten Gegenden 

Mittel- und Nie derſchleſiens, ſo wie der Obek⸗Lau⸗ 


ſitz, Ruſtikalbeſitzungen, Gaſthöfe, Mühlen uc. de., 
empfiehlt „ unter Verſicherung größter Solidität, 7 
„Daß 2 e lireis⸗Commiſſtans⸗- und Agen⸗ 


tur⸗Comptair zu Lämenberg in Mirderfchlefien.‘ 
J. Fliegel. A. Aſſig. 


— . — 
Gleichzeitig übernehmen wir alle und jede kur⸗ 

rente Waare zum Verkauf in Commiſſion für hier 

und Umgegend, gewähren bei Unterbringung von Kapita⸗ 

lien ſichepſte erſte Hypotheken, und erſuchen um recht 

vielſeitige bꝛehrende Aufträge, deren ſchnellſte 

n en uns ſtets angenehmſte Pflicht ſein 
rd. 


— —— —— — — 
unſere Berlin: Hamburger Schnell. 


Frachtfuhre geht regelmäßig an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag von Berlin und an jedem 
Dieu ken; Donnerſtag und Sonnabend von Ham⸗ 

urg ab. N 

Nach unſerer früheren Ankündigung iſt es uns jetzt ſchon 
möglich geworden, die Lieferung der Güter innerhalb 5 Tagen 
am Beflimmnngeorte geſchehen zu laſſen; nur wenn bei der 
Expedition der von Hamburg eingehenden Güter auf der 
Preuß. Grenze in. Warnow ein längerer Aufenthalt ſtatt fine 
den ſollte, zu weicher Abſtellung indeß für die Zukunft begrün⸗ 


— I 


dete Ausfichten vorhanden find, erfolgt die Lieferung in Ver 
lin erſt am Öten Tage Vormittags. . 
Die Frachtſätze find den ſrüheren gleich, bei großen Sen⸗ 
dungen und ſolchen Artikeln aber, die in der Regel keine hohe 
Fracht tragen, find dieſe ſo ermäßiget worden, daß der ges 
tinge Unterſchied gegen die Waſſerfracht, in Anſehung ande⸗ 
zer Vortheile, nicht in Betracht kommen kann. 2 
„Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach Schwerin in 
6 Tagen, nach Lübeck in 8 und nach Bremen in 10 Tagen 
et cetera befördert, und überhupt für die richtige Ablieferung 
derſelben völlige Garantie BR 
in un 
m im Auguſt 1841. 
Moreau Vallette. Bruhns & Hintz. 
Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfandſchein⸗Inhaber, deren Zinſen ſeit laͤn⸗ 
ger als drei Monaten nicht entrichtet worden ſind, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben bis zum 1. Oktbr. a. c. zu entrichten 
oder die Pfänder einzulöſen, im Unterlaſſungsfalle werden dies 
ſelben einem hieſigen Königl. Wohllöbl. Land- und Stadtge⸗ 
richt zur öffentlichen Verſteigerung übergeben werden. 
Hirſchberg, den 31. Aug. 1841. 

Privilegirte Pfandleihanſtalt von Gerſtmann, 
auf der Roſenau. 


„— : .,... ET ER END 

Unterzeichneter findet ſich veranlaſſt, um dem falſchen 
Wahne, der ſich hinſichtlich des Verdienſtes bei meinem 
Geſchäfte verbreitet hat, zu begegnen: allen Schnittwaaren⸗ 
2 zu unterſagen, meiner Frau auf meinen Namen 


Hamburg 


aaren zu borgen; indem ich ferner nichts mehr für fie 


September 1841. 


2 brunn, den 16. 
bezahle Wer runn, g Achter. 


C. Hoffmann, 
Warnung. 
Es haben ſich vor Kurzem verläumderiſche Zungen in Lan⸗ 
enau erdreiſtet, gegen mich ein Gerücht zu verbreiten, als 
batte ich von evangeliſchen Leuten ſchimpfend geſprochen. Da 
ich in meinem Leben an ſo etwas nicht gedacht, noch viel weni⸗ 
ger mich ausgelaſſen habe, und nur von dem Verläumder eine 
gehäffige Lüge ift, um dadurch meine Ehre und guten Namen 
u kränken, fo bringe ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß, daß 
8 Gerücht als unwahr gegen mich zu betrachten ſei. Ich 
warne daher einen Jeden vor Weiterverbreitung deſſelben, Ins 
dem ich ihn zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. 
Der Verläumder 5 Sirach 20, V. 26 bis 28 und der 
Verbreiter Spr, Sal. 17, V. 4. Ich aber ſpreche mit Salo⸗ 
monis 10, V. 21. „ Auguſte Roſenderg. 
Langenau, den 13. September 1841. 
Ehrenerklaär un g. 
Da ich durch Erdichtung und Verbreitung eines, dem Rufe 
des Königl. Poft:Erpediteur Herrn Kriebel in Spiller ſehr 


nachteiligen, Gerüchts, Denſelben gröblich beleidigt und vers 


leumdet hade, fo habe ich nicht nur den Heren Kriebel en 
Gegenwart des Herrn Orts⸗Richter Seidel um Verzeihung 
ebeten, ſondern thue dies auch hiermit öffentlich und warne 
den vor der Weiterverbreitung dieſes erlogenen, ſehr nach⸗ 
heiligen Gerüchts. Johnsdorf den 13. Septbr. 1841. 
Verwittwete Häusler Roſina Buch. 


i bern wird a Rh 


*Der in voriger Nummer des Boten anna 

vakante Bedienten⸗Poſten ift lege 9 ae de 
Ergebne Anzeige, 5 

Zu verkaufen;: iſt ſofort eine Gärtnerſtelle, nahe 
einer Stadt, mit 10 Scheffeln beſtem Acker, ganz maſſiv 
gebaut, zu 2,200 Rthlen. Eine Mühle mit 12 Scheffeln 
Acker ꝛc., zu 2,800 Rtplen. 8 
Unterkommen ſuchen: bald oder zu Michaelis e.: 

ein Revier ⸗ Förſter; eine Wirthſchafterinz ein 
Groß 2 Schäfer; alle mit den beften Zeugniſſen verfehen, 
„Allgemeineg Itreis⸗Commiſſtons⸗Comptalr 

zu Cümenberg.“ Fliegel & Aſſig. 


Von jetzt an k eich e 

don je aufe ich wieder Aepfel, die Verke a 
ſich jedoch wegen Annahme erſt bei mir melden. Ri wle 
Häusler vor dem Burgthore. 


AUnterkommen⸗Geſuch. . 
Ein gefitteter Knabe, mit den nöthigen Vorkenntniſſen 
verſehen, wünſcht bei einem ſoliden Prinzipal die Handlun 
zu erlernen. Frankirte Briefe, gezeichnet R. C., befördert die 
Exped. d. Boten, worauf das Nähere erfolgen wird. 


Perſonen finden Unterkommen. 2 
(Offerte.) Ein unverheiratheter, dem Trunk nicht erge⸗ 
bener Hausknecht, welcher mit Pferden umzugehen verſteht, 
findet ein in der Expedition des Boten näher nachgewieſenes 
Unterkommen. 


Eine junge Dame auf dem Lande wünſcht baldigſt eine er⸗ 
fahrene Köchin, welche Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und 
guten Führung aufzuweiſen hat, in Dienſte zu nehmen. Mic 
heres auszuſagen, übernahm die Exped. d. Boten. f 


| Lehr mädchen 
werden angenommen in der 8 
Wamen⸗Putz⸗Waaren Handlung 
Emma Schwantke, Langgaſſe Nr. 50, 


Gefunden. 

Zu Landeshut, im Haufe Nr. 30 am Markt, hat ſich ein 

weißer gelbgefleckter Wachtelhund eingefunden, welcher ein 

grün lakirtes Halsband mit dem Namen BOLZE II. WEBER’ 

trägt. — Der kechtmäßige Beſitzer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten in Empfang nehmen. 


Geſtohlen. ’ 
Am 12ten d. M. A ift mir aus meiner Wohn⸗ 
ube eine filberne eingehäufige aſchenuhr mit meſſingnem 
ing entwendet worden. An derſelden war eine Kette mit Uhr⸗ 
bebte und Petſchaft, alles von Silbet. Mitten in der Kette 
war eln R befindlich. Der Uhrſchlüſſel war ein länglich runder 
elf, in der Mitte ein S und in dem Petſchaft waren zwei über's 
Kreuz gelegte Schabeifen gravirt. Wer mir diefe Uhr nebft Zus 
behör wiederbringt oder mir zu deren Wiedererlangung dehüͤlf⸗ 
lich iſt, erhalt einen Thaler Belohnung. Vor dem Ankauf 
ch o lz, 
Weißgerbermeiſter. 


upferberg, den 13. Sept. 1841. 


vermietbem, ’ 


h 3 u 0 r 
2 Stuben nebſt Zubehör find zu vermiethen und bald zu b 


gichen, bei dem Kaufmann Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


In Nr. 185, dunkle Burggaſſe, iſt eine freundliche Hin⸗ 
terſtube mit lichtem Saale zu vermiethen. 


Verloren. 
10 Reichsthaler Belohnung. 

Am 7. d. Mts. iſt auf dem Nuhberge bei Schmiedeberg und 
deſſen Umgegend eine kleine Cylinder Damenuhr ver⸗ 
loren gegangen. Die Uhr iſt von Gold, hat ohngefähr die 
Größe eines kleinen Thalerſtückes im Umfange und iſt ſehr 
Be, Auf der Rückſeite derſelben fteht ein kleines Gothi⸗ 

ches w. in dunkler gmaille, gerade im Mittelpunkt. Rings 
5 die Uhr iſt eine erhaben gearbeitete Einfaſſung. An der 

r befindet ſich eine kleine Kette mit dem Uhrſchlüſſel; dies 
ſelbe iſt ebenfalls von Gold, etwas emaillirt und beſteht aus 
in einander gefugten kleinen Ringen. 

Der ehrliche Finder erhält, wenn er die Uhr im Schloß 
Nuhberg abgiebt, eine Belohnung von 10 Reichsthalern. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Auf dem Wege von Salzbrunn über Lan⸗ 
deshut, Schmiedeberg und Buchwald iſt ein 
Perſpektiv in rothem Maroquin⸗Etuis 
von einem Wagen verloren worden. Der 
Finder, der ſolches an die Expedition des Bo⸗ 
ten in Hirſchberg einſendet, erhält Zwei 
Reichsthaler Belohnung. 


Einladungen. 

Sonntag, den 19, Sept., ladet zum Erndtefeſte ergebenſt 
ein; für friſche Kuchen und gutes Getränk wird beſtens geſorgt 
ſein; wozu um recht zahlreichen 4 57 bittet 

Gottlieb Joſeph in Hirſchberg. 


Einladung zum Scheibenſchießen. 
Unterzeichneter beabſichtiget, auf den 23. d. M. ein Schei⸗ 
benſchießen abzuhalten und zwar auf 2 verſchiedene Diſtan⸗ 
zen, für das Standrohr auf 190 und für die Pürſchbüchſe 120 
Schritte. Die erſte Lage von 10 Schuß koſtet 1 Rthir., die 
folgenden pro Schuß 3 Sgr. Das Schießen beginnt um 9 Uhr 
früh; wozu ich alle Herren Schützen und Schießliebhaber in 
der Nähe und Ferne hierdurch ergebenſt einlade. Für gute 
Getränke, kalte und warme Speiſen, ſowie für Tanzmuſik. 
werde ich beſtens Sorge tragen und ſchmeichle mir eines gütigen 
Zuſpruches. Würgsdorf den 6. September 1841. 
* Berger, Brauermeiſter. 


Mittwoch, den 22. September, findet hierſelbſt ein 
Scheibenſchießen um Schweinefleiſch ſtatt. 
Ullersdorf bei Liebenthal, den 10. September 1841. 


Helena Stelzer, Brauermeiſterin. 


1 


N. N 

Da der Wohllöbliche Magiſtrat u 
Herren Stadt⸗Verordneten zu Hirſchberg 
mir das Vertrauen geſchenkt haben, das daſige 
neuerbaute Schieß haus in Pacht zu über⸗ 
laſſen, ſo mache ich ſolches allen meinen wer: 
then Gönnern mit dem Bemerken bekannt, 
daß ich das neue Lokal künftigen Sonntag, 
den 19. September c., eröffnen werde; wozu 
ich eine Wohllöbliche Bürgerſchaft hiermit 
ganzergebenſt einlade. Ich bitte, mich durch 
recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen, und ver⸗ 
ſpreche gute Speiſen, beſte Getränke aller 
Art, in ſoliden Preiſen zu verabreichen, 
durch möglichſt prompte Bedienung. 
Warmbrunn den 12. Septbr. 1841. 
Berndt. 


Künftigen Sonnabend, den 18. d. M., findet 
bei Unterzeichnetem ein Hahnſchlagen mit 
Muſik ſtatt, und Sonntag, den loten, wird das 
ſelbſt auf der Kegelbahn um ein fettes Schwein 
geſcho Petersdorf, den 14. Septbr. 1841. 


Nöhricht, 
Gaſtwirth zur Hoffnung in Petersdorf. 


EAA — 

Sonntag, den 19. September c., werde ich mein Gaſt⸗ 
haus, genannt zum rothen Hieſch in Grunau, eine 
weihen. Ein verehrtes Publikum ſowohl in als außer dem 
Orte lade ich hierzu ergebenft ein. Für gut beſetzte Muſik, fo 
wie für kalte und warme Speiſen, Kuchen, gute Getränke 
und prompte Bedienung wird beſtens u, 

3 en) 


Kirmis⸗Feier. 

Zur diesjaͤhrigen Kir mis ladet Unterzeſchneter ergebenfheim. 
Dieſelbe findet in den Tagen: Sonntag den 19., Bonnerſtag 
den 23. 8 eee er —— rn a 
reichen Beſuch. errma aeyn, Kretſcham⸗Pächter. 

Hohenwieſe bei Schmiedeberg den 16. Sept. 184 J. 


erg. 


Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Riefengebirge 1841. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Buy ftenge Einer Hochlöblich 
Bekanntmachung. Im Auftrage Einer Hochlöblichen 
Königlichen 5 Liegnitz werden wir die aus dem 
Jihre 1840 rücftändigen Kirchen» Beiträge binnen Kurzem, 
im Wege der Exekution, einziehen laſſen; welches wir den 

Reſtanten hierdurch zur Nachachtung bekannt machen. 

Hirſchberg, den 7. Se tember 1841. N 
5 Der a gi ſt rat. 

Proclama. Der Müller⸗Meiſter Schindler zu Lem⸗ 
nig, hieſigen Kreiſes, baabſichtiget die Anlegung einer oberſchläͤ⸗ 
igen Lohmühle zu 6 Löchern, welche unmittelbar hinter das 

luder feines Muhlgrabens erbaut werden ſoll. K 
In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edikts vom 


28. Oktober 1810 $. 6 und 7 wird dieſe projectirte Anlage hier⸗ 


mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen acht⸗ 
wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, bei hie⸗ 
ſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nies 
mand mit Contradictionen weiter gehört und die Conceſſion 
zum Bau von der königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz ex⸗ 
trahirt werden. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1841. 
Königliches Landrath⸗Amt. 
Graf von Matuſchka. 


Verſteigerung. Eine Partie kaſſirter Akten, und zwar 


gegen vier Centner zum unbeſchränkten Gebrauch und etwa 


ein und ein halber Zentner zum Einſtampfen für Papiermüller, 
ſoll in Abtheilungen in ganzen, halben und Viertel-Zentnern 
den 4. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Auctions⸗Locale des unterzeichneten Gerichts an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hiervon benachrichtiget. 
Landeshut, den 1. September 1811. 
Königliches Land- und Stadt⸗ Gericht. 
Sommerbrodt. 


SGerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 

Das ſub Nr. 83 b 8 Nieder⸗Langenau, Löwenberger Fel 
ſes, belegene, dem Bernhard Weinhold daſelbſt gehörige 
Freihaus zu Folge der, nebſt neueſtem Hppothekenſchein, in 
unſerer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Nieder⸗ 
Langenau einzuſehenden ortsgerichtlichen Tape, auf 30 Rthir, 
Courant abgeſchätzt, foll a a 

am 20. November, Vormittags 11 Uhr, 

zu Schloß Waltersdorf ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ich, zur Vermedung ihrer Präcluſion, ſpäteſtens iu dieſem 
Termine zu melden. 

Gerichts 5 der Pen Stolders ſchen 

8 errſchaft Kupferberg. ER 

Die Subhaftation 100 A Nro. 92 zu Wiferöbrshorf 
(Hirſchberg ſchen Kreiſes) belegenen Wittig’fhen Großgar⸗ 
tens iſt aufgehoben und fällt der Termin auf den 

ten December c. : 
weg. 


und am folgenden Tage werden die 


Edictal⸗Citation. Ueber den Nachlaß des 
ſershau verſtorbenen Hausbeſitzers Chriſtlan 
Großmann iſt per deeretum vom 5. Juli c. der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Die unbekannten 
Gläubiger werden daher zur Liquidation und Verification ihrer 
Forderungen 
auf den 10. November c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Cogho in das hieſige Gerichts⸗Locale 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß die Außenbleibenden 
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. - < 
„Hermsdorf unterm Kynaſt, den 14. Auguſt 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Auktionen. ; 

Auf künftigen Sonntag, den 19, Septbr. c., und Sonn: 
tag, den 20. eod., Nachmittags von 2 Uhr an, ſoll der Nach⸗ 
laß des zu Ober⸗Langenau eftörbenen Gerichts⸗Kretſchmers 
Friedrich Beyer, welcher in Kleidungsſtücken, Kaſten und 
Hausrath, Leinenzeug, Wagen und Ackergeräthſchaften, Bret⸗ 
tern, Pfoſten und anderm Holz⸗ Vorrath, Zinn, Kupfer, Blech 
und Eiſen⸗Waaren beſteht, in dem dortigen Gerichts ⸗Kret⸗ 
ſcham, im Wege des Meiſtgebots, gegen baldige Bezahlung, 
öffentlich verauktionirt werden. £ 

Ober⸗Langenau, den 13. September 1841. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Am 20. September d. J., früh von 9 uhr an, 
( t zur Parifer’fchen 
Concurs⸗Maſſe Gand Schnittwaaren, im Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude hieſelbſt, gerichtlich verſteigert wer⸗ 
den. Hirſchberg den 17. Auguſt 1841. . 

Opitz, Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Secretait. 


Donnerftag, den 16. Septbr., Vormittags 11 Uhr, werden 
am Markte bei der Gruner 'ſchen Weinhandlung zwei Reiſe⸗ 
wagen durch den Proclamator Scholz verauctionirt werden. 


zu Seif⸗ 
Ephraim 


Zu verkaufen. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich veränderungshalber willens bin, mein drei⸗ 
ſpänniges Freibauergut, welches erſt feit 7 Jahren ganz neu 
mit vier maſſiven Gebäuden erbaut, wobei eine große Quan⸗ 
tität Acker erſter Klaſſe mit bedeutendem Wieſewachs und 
Holz, wie auch eine große Torfgräberei, zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem ſich melden. 

Pillgramsdorf, den 7. September 1841 


Carl Schöhl. 


Das Haus Nr. 86 iſt baldigſt und aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dazu gehört ein Gemüſegarten mit mehreren Obſt⸗ 
baͤumen und einem befondern Blumengärtchen, zwei Brun⸗ 
nen, ſechs beizbare Stuben mit den dazu nöthigen Kammern 
und Holzremiſen, ſchönem Keller und für jeden Profeffionipen 
paſſend. ae einiger Zeit haben auch Bäcker 12 Rechnung 
daſelbſt gefunden. a aufd. 

ce: den 26. Aug. 1841, n a 


— — 


Haus verkauf. 
„uf ben Antrag der Each ſoll das Freihaus ſub Nr. 8 
b hier, n welchem ſich vier Stuben befinden, und 2 welchem 
ein Gemüſe- und Graſegarten U auf den 23. Sep⸗ 
tember, Nachmittags um 2 Uhr, im Gerichts ⸗ Kreiſchac 
hieſelbſt verkauft werden. 
Erdmannsdorf, den 6. REN 1841. 
Die = Sirſchte 


Ge Geſ u 
Es werden 3000 She. auf eine York ſion, vom Erkaufs⸗ 
Werthe das Drittel, zur erſten und einzigen Hypothek, zu 
4% Zinſen, ohne Einmiſchung eines Dritten, geſucht. Von 
wem? fagt die Expedition des Boten. 


Pachtgeſu ch. 

Ein unverheiratheter kräftiger Mann ſucht baldi R eine 
Schmiede, wo viel Arbeit zu erwarten, zu pachten; Proben 
ſeiner Brauchbarkeit kann derſelbe jederzeit vorzeigen. Nähere 
Nachricht ertheilt die Expedition des Boten und F. W. Bür⸗ 
gel in Schmiedeberg. 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein gebildetes Mädchen ſucht als Geſellſchafterin oder 
Kammerjungfer ein baldiges Engagement. Das Nähere ſagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Ein junger Wirthſchaftsſchreiber, welcher beſtens 
empfohlen wird, ſucht bald oder zu Michaeli ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres heres beſagt die Expedition des Boten. 


Ein junger Menſch fud ſucht ein Unterkommen als Marqueur 
auf einer anſtändigen Tabagie. Nähere Auskunft ertheilt der 
Buchbindermeifter Herr Bürgel in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 
20 bis 30 tüchtige Maurergeſellen werden geſucht und 
ſinden ſofort bis zur anhaltenden ſtrengen Kälte gegen ein 
gutes Lohn Arbeit in Creuzburg (Regierungsbezirk Oppeln), 


wo ſich hierauf Reflektirende bei dem daſigen Maurermeiſter 
melden können. 


— . — 
Acht Dreſcher können gegen das übliche Lohn beim Dom. 
Nieder⸗Leipe längere Zeit Arbeit finden und bald antreten. 
Das Wirthſchafts-Amt der vereinigten 
Leiper Güter. 


m Viehwirthin, welche ſich über ihre Brauchbarkeit, 
Fleiß und fittlichen Lebenswandel genügend auszuweiſen ver⸗ 
mag, findet Termino Weihnachten a. c. ein Unterkommen. 
Mo? ſagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch 
Einen Knaben, der die e. 1 wil und hierzu 
befähigt iſt, nimmt an 
Tileſius, Kaufmann in Hirſchbetg. 
14jähriger Knabe von rechtlichen Eltern ſucht als Lehr⸗ 
2 in einer —.— oder im Schreibfach ein em: 


iebt auf portofrei richts 
ſchreiber Pa air 10 Fun alen ofreie Anfragen der Gerich 


——Ü— — 


Wechsel- und Geld - Cours. 
Breslau, vom 11. September 1841. 


Wechsel- Course 


Amsterdam in Coun „ „ „ „ [2 Mon. 
Hamburg in Banee s „ „% „ „ JäVista 
Dies „„ „ „ „„ „ „ „ |2Mon 147% 
Lenden für 1 Pf. St. „ „ » jg Men — 
Paris für 300 Fr.» „ „ „ s Men = 
Leipzig im 14 Thaler-Puss s „ A vists * 
Dito - „„ 2 2 „ „ „ „ [Neue 2 
Augeburtz 0 „ „ „ „ „ |2aMen ” 
Wien 0 % „„ = „ „ 2 Men u. 
Berlin „ 0 = „ „ „ „I Viet 997 
Dies s „„ „ „ „„ 6 2 2 Mon — 
Geld- Course. 
Helländ. Rand. Ducaten -⸗ůũ „ — 
Kaiser. Duesten „„ „„ „ 9 947 
Friedrichder „ „ „„ „ „ „ 4113 
Louisder „ „ 2 2 „ „ „ „ — 
Poln. Oeurant „ „ „ „ „ „ 39 — 
Polnisch Papier-Geld 3 3 97 
Wiener Einl. Scheine „ „ 417 
Zins- 

Effecten- Course, Fuss 
Staats- Schuld- Scheine s 2 s 4 — 
S.ehandl. - Pr. - Scheine 4 30 RAU. — — 
Breslauer Stadt- Obligat. 3 31% 
Dite Gerechtigkeit dite 2 4 — 
Gr. Hers. Pos. Pfandbriefe s 4 - 
Schles. Pfendbriefe ven 1000 Rtl. | 3% — 
die Atte 300 - 3% x: 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 i 2 
dite dite 300 4 — 
Di- cents — 

Getreide: Markt» Preife. 
Hieſc berg, den 9. September 1841. 

Der ſw. Weizen. Jg. Weizen.] Roggen. Derſie. - 
Scheffel. rtl. far. pf. I et. fors pf. I rt. far. pf. er ae - 
Höͤchſer 2 5 5 .— 2— — ı 17 — — .28.— 

Mittler 2 1.28 — ı -i— 26 
Niedriger 2 1 — 1023— 10 31'233 114 6 
Erbſen Hoͤchſter 11 51-1 Wat 11 2 —1 


Jauer, den 11. September 1841. 


e . 


Ldwenberg, den 6. September 1841. 
:.:... .. . —— 
Hoͤchſter 1 2 7/ 6 1.22 —1 1 60—1—.27—1— 20 
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